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zügige Wohlfahrtspflege, Steuergerechtigkeit und Selbſtverwaltung. 

2 
Tür 

mit der kapitaliſtiſchen Cliquenwirtſchaft, 
ſpekulanten, ſowi 

Freitag, den 23. Mai 1924 15. Jahrg. 
für Anzeigen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 

beſtelkung und Druckſachen 32380. 

—————— 

  

     
  

  

Wähler und Wählerinnen! In Euerm Intereſſe liegt es, wenn am kommenden Sonntag in Stadt und Land überall 

    
Die ungelöſte Regierungsfrage im Reich⸗ 

Deuiſchnationale Furcht vor der Verantwortung. 

Der Führer der Deutſchnationalen im Reich hatte ſeinen 

Wählern bekanntlich ein großes Wunder verſprochen, wenn 

ſeine Partei zur Macht käme. Dieſes deutſchnationale „Wun⸗ 

der“ iſt geſchehen! Am Dienstag wurden die Mittelparteien 

von den Deutſchnationalen zu einer Beſprechung über die 

Regierungsbildung eingeladen — wenige Stunden nach die⸗ 

jer Beſprechung ſtellten die Herrſchaften ihre Initiative be⸗ 

reits wieder ein. Das „Wunder“ hatte ſich alſo vollsogen, 

Herr Hergt, der ſchließlich bereit geweſen wäre, dus außen⸗ 

politiſche Programm der Mittelparteien zu ſchlucken, fand 

bei der Mehrheit ſeiner Fraktion keine Gefolgſchaft. Nichts 

anderes als dieſe Tatſache verbirgt ſich hinter der parteiamt⸗ 

lichen Auslaßfung der Deutſchnationalen über den Verlauf 

der Beſprechungen, in der es u. a. heißt, daß die Deutſch⸗ 

nationalen die Initiative cingeſtellt haben. Man 

veröichtete auf weitere Verhandlungen, weil ſich die Herr⸗ 

ichaften felbſt ſagten, daß eine Einigung über die Außenpolitik 

bei der Halkung des größeren Teiles der deutichnationalen 

Fraktion zu dem Sachverſtändigengutachten vorläufig doch 

nicht möglich iſt. Alſo das erſte Wunder für Hergt. 

Das zweite Wunder dürften wir vorausſichtlich ſchon in 

den nächſten Tagen erleben. Inzwiſchen iſt der kümmerlichen 

Initiative des Herrn Hergt auf Vorſchlag der Deutſchen 

Volkspartei, die mit allen Mitteln veriuchen will., die Deutſch⸗ 

nationalen zur Mitverantwortung heranzuziehen, eine Ini⸗ 

tiative der Mittelparteien gefolgt. Sie haben die Deutſch⸗ 

nationalen für Freitag vormittag zu neuen Verhandlungen 

eingeladen, und obwohl es den Herren Hergt und Beſtarp 

anläßlich der Haltung ihrer Fraktion nicht ganz wohl zu 

Mute iſt, nahmen ſie dieſe Einladung an. Aus der Offenſive 

baben ſie ſich alſo mit ihrem Einverſtändnis in die Dekenmve 

drängen laſſen; denn während am Dienstag Herr Hergt das 

große Wort führte und die Mittelparteien vor gewiſſe Fragen 

ſtellte, wird das am Freitag umgekehrt der Fall ſein. Der 

Mann der Wunder wird zunächſt Antwort ſtehen mũůfien 

und bürfte erſt dann die Möglichkeit haben, Fragen zu ſtellen. 

Die Mittelparteien wollen unter allen Umſtänden verſuchen. 

die Deutſchnationalen zu einer einwandfreien Erklärung 

über die kommenke Außenpolitik zu veranlaffen. Entweder 

ſollen ſie Farbe bekennen und dann das Recht erhalten, an 

der Regierungsbildung teilszunehmen, oder aber ſte bleiben 

in der Oppoßttien, und für diefen Fall ten der Verlauf der 

Verhandlun zren, daß die Deutſchnationalen nicht 

erblock ſei an der Haltung der 

Alſo, was auch kummen mag:; 

as zweite Wunder erleben! Ent⸗ 

weder fallen die Dentſchnationalen nachträglich in ibrer 

Mehrheit noch um. und dann iſt ſogar das große, Wunder 

geichehen, oder aber ſie bleiben konſeauent, und dann bat 

üich im Sinne des Herrn Herat ebenjalls ein Munder voll⸗ 

zogen. Er bat das zweitemal das Vech. ein Negierunas⸗ 

programm zu befisen. obne jelbit Reichskanszler zu werden 

und ohne ſeine Partei in der Lage zu jehen, mit dem Geſchick 

des deutſchen Volkes erperimentieren zu können. 

* 

Wie in parlamentariſchen Kreifen verlautek, hält Reichs⸗ 

kanzler Marx heute Befvrechungen mit den Führern der 

Mittelparteien ab. Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei, 

der Sozialdemokraten. der Demokraten und der Bayeriſchen 

Volkspartei verfammeln ſich am Montag, die Fraktionen der 

Kommuniſten und der Wirtichaftspartei erſt am Dienstag. 

Für heute it nur die Zentrumsfrattion einberufen. Im 

übrigen wird in parlamentariſchen Kreiſen der Mitte an⸗ 

genommen, das im gegenwärtigen Angenblick keine Regie⸗ 

rungsuenbildung exkolgt. ſondern daß das Kabinett Marx 

vor den neuen Reichstag treten, dort ſein Programm ent⸗ 

— und das Reichstagsplenum dann enticheiden laßfen 

werde. 

  

     

  

        

  

  

   

  

Die Reierunasb'ldung in Frankreich 
Herriot zur Kabinettsbildung entichloſſen. 

Mirtmoch abend trat der Vollzugsausichuß der radikalen 

und radikaliozialen Partei unter dem Vorſitk Herriors 

in dem Parteikokak in Paris zufammen. Faß alle bervar⸗ 

ragenden Mirglieder der Partei ſowohl aus der Kammer als 

aus dem Senat, die dem Ausſchuß angehören, waren ön⸗ 

gegen. Die Sitzung dauerte etwa 2 Stunden. Der Preffe 

mwurde daun anſchließend folgendes Commuviaus überreicht: 

Das Burean des Vollzugsausſchuffes iſt zuſammengetre⸗ 

ten. Ter Präftderrt har die reuen Akseerdneten, Dir Ken⸗   

  

  

  

Ssozialdemokratische Mahlverschlsg2 
didaten, die Organiſationen und die Kämpfer, die in ſo gro⸗ 

bem Umfange zu dem republikaniſchen Sieg beigetragen 

haben, begrüßt und beglückwünſcht. Dem Vorſitzenden der 

Partei wurde der Dank aller Parteimitglieder ausgeſprochen, 

da deſſen Haltung ſeit vier Jahren den Erfolg beſtimmt habe. 

Das Bureau ſetzte die notwendigen Beſtimmungen feſt für 

die Einberufung des Vollzugsausſchuſſes, die Sonutag, den 1., 

und Montag, den 2. Juni, ſtattfinden ſoll. Im Verlauf die⸗ 

ſer Sitzungen, an denen die gewählten Delegierten der Pa⸗ 

teien teilnehmen müſſen, wird die politiſche Lage geprüft 

werden. Der Vorſitzende lenkte die Auſmerkſamkeit der Ver⸗ 

ſammlung auf die Bedeutung, die es für das Land und für 

die Parteien habe, den glänzenden Sieg, den man dem 

Vertrauen der Bevölkerung verdanke, vollkommen auszu⸗ 

nützen. Es wurde beſchloſſen, daß die parlamentariſche Frak⸗ 

tion nur die der Partei angehörigen Mitglieder umfaſſen ſoll. 

Das „Oeuvre“, das bekanntlich der radikalen Partei nahe⸗ 

ſteht, ſchreibt: Wir ſind in der Lage, zu beſtätigen, daß 

Herrivt entſchloſſen iſt, das Kabinett mit oder ohne Mitarbeit 

der Sozialiſten zu bilden, lediglich unter dem Vorbehalt, daß 

lestere ſich verpflichteten, die Regierung zu Unterſtützen und 

ſein vorher ausgearbeitetes Programm durchzuführen. Fer⸗ 

ner wird erklärt, daß Herriot bereits ſeit einigen Tagen 

einige ſeiner nächſten Freunde der radikalen Partei mit der 

eingehenden Prüfung der ruſſiſchen Frage beauftragt habe 

und die Frage der Anerkennung der Sowjet⸗ 

regierung von Herriot ernſtlich erwogen werde. Dieſe 

Frage würde im übrigen in der Programmerklärung der 

neuen Regierung einen bedentenden Raum einnehmen. 

Herriot weiſt in einem Artikel in der „Information“ die 

Angriffe der Rechten gegen die Finanzpolitik des künftigen 

Kabinetts zurück und ſchließt mit einer Art Aufruf an das 

Ausland. Gewiß, erklärt er, wollen wir die Rechte Frank⸗ 

reichs verteidigen und ihm ſeine Reparationen ſichern, aber 

wir wollen auch, daß jedes Volk leben kann. Wir wollen den 

Frieden. Hört alſo nicht auf jene Reaktionäre in Frankreich, 

deren Politik uns geradzu in den Krieg führt. Helft uns in 

uuſerem Kampfe geger. die Verleumder. 

    

Die Bergarbeiter harren aus. 
Sie aus Bochum gemeldet wird, mußten auf faſt der 

Hälfte der Ruhrzechen die Noiſtandsarbeiten eingeſtellt wer⸗ 

den. Die Kampfſtimmung der Bergarbeiter iſt trotz der 

wachſenden Not noch ſtark. Eine Konferensz ſämtlicher Funk⸗ 

tionäre des Bezirks Bochum des Bergarbeiterverbandes 

ſtellte ſich voll hinter die Beſchlüſſe der Ruhrrevierkonferen⸗ 

zen und belonte ausdrücklich, daß die Bergarbeiter gewillt 

feien, den Käampf für die grundſätzliche ſteben⸗ bezw. acht⸗ 

ſtündige Arbeitszeit bis zum Weißbluten zu führen. 

Den Zechen im Ruhrgebiet iſt ein Schreiben der Micum 

zugegangen, daß ſich die für Mai fälligen Reparationsliefe⸗ 

rungen der Zechen durch den gegenwärtigen Kampf im Ruhr⸗ 

bergbau nicht verminderten. Infalgedeßen habe der Präſident 

der Micum angeordnet, daß die Lagervorräte der Zechen bis 

zur Wiederaufnahme der Kohlenſörderung plombiert wer⸗ 

den. Während dieſer Zeit dürſen die Zechen den Sagern keine 

Kohlen weder zum eigenen Gebrauch noch zum Verfand ohne 

die Genehmigung der Micum entnehmen. Die Micum babe 

weiter angeordnet, daß die Lagervorräte zwecks Repararions⸗ 

lieferung verladen werden. Sollie dies ſeitens der Zechen 

nicht geichehen, ſo würde die Micum das Verladen durch 

eigene Mannichaften vorneßmen laſfen. 

Die ſozialdemokratiſche Fraltion des preußiſchen Sand⸗ 

tages hat zum Ruhrkonflikt ſolgenden Antrag eingebracht, 

der ſchon in den allernächſten Tagen zur Beſprechung gelan⸗ 

gen dürfte: ů 

„Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſterium 

zn eriuchen: 

1. zur unverzüglichen Cejſnung der Staatsbetriebe im 

Ruhrrevier die notwendigen Mittel bereitzuſtellen. 

2. den Kommunen im Ruhrrevier zur Unterſtützung der 

unverichuldet in Not geratenen Bevölkerung der Berg⸗ 

reviere die erforderlichen Mittel zur Verfügung 3ꝛ⸗ irellen, 

3. auf die Reichsregierung aufs ſchärfſte einzuwirken, 

damit der verheerende Birtſchaliskampf in den Bergrevie⸗ 

ren im Kerhandlungswege beigelegt wird.“ 

Gleichzeitig iſt der Handelsminiſter gebeten worden, eine 

ſchleunige Siszung des Staatsminiſteriums zu beantragen, 

in der über die Bereitücllung von Mitteln für die Ceffuung 

der Staatsbetriebe beſchloſſen werden ſoll. Der Innen⸗ 

miniſter wurde erjucht, im Siune der Ziffer 2 des Antrages 

Mittel anzufordern, die den Kommunen im Ruhrrevier zur 

Unterfrüsu der uurerſchuldet in Not geratenen Bevoölke⸗ 

rung der Verer'. 'erwieſen werden ſollen. 
    

   
    

Die politiſche Lage in Polen. 
Nachſtehend bringen wir einen Artikel eines 

Parteiorgans in Polen, der die politiſchen Ver⸗ 

hältniſſe in unſerer Nachbarrepublik treffend be⸗ 

leuchtet. Red. „Danz. Volksſtimme“. 

Zu denjenigen Regierungen, mit deuen ſich das Ausi 

am meiſten beſchäſtigt und deren Politik weiteſte Beacht 

findet, gehören zweifellos die jeweiligen Kabinette des po 

niſchen Staates. ichts iſt bei uns beſtändiger als der 

Wechſel in den vylitiſchen Richtlinien, die die offizielle P 

litik als Ziel verfolgt. Und rein natürlich bietet dieſ 

Durcheinander politiſcher Anſichten für dus Ausland Ueber⸗ 

raſchungen, die eine Klarheit der nolniſchen Politik nicht 

erblicken laſſen. Gewiß haben es unſero Politiker verſtan⸗ 

deu, hie und da das Ausland im günſtigen Sinne zu be⸗ 

einfluſſen. Es läßt ſich auch nicht beitreiten, daß Erfolge 

zu verzeichnen waren, beſonders, wo Kredite in Frage 

kamen. Aber dieſ edite ſind nicht auf die aute Meinung 

über Polen zurückzuführen, ſondern auf die ungeheuren 

Naturſchätze, die geographiſch Polen zugefallen jind. Und 

es liegt im Weſen des intervationalon Bankkapitals, daß 

es wenig nach der Nation und ihrer Politik fragt, ſondern 

nach der Ausbente, dem Gewinn, den eine Kreditrinlage 

ſichert. Letzten Endes iſt der Staat, der Kredite nahm, 

auch darauf angewieſen, ſeinem Gläubiger politiſche Kon⸗ 

zeſſivnen zu machen. was wir auch reichlich gegenüber 

Frankreich getan hbaben und auderen Staaten ſchließlich 

auch noch gewähren werden. Wir dürſen nus nicht wun⸗ 

dern, daß wir außenpolitiſch in lehter Zeit Mißeriolg auf 

Mißerfolg zu verzeichnen haben. Erinnern wir nus nur, 

wie man laut den es über beſtimmte Fragen hinaus⸗ 

poiannt hat (Jaworzyna. deutſche Koloniſten, Völkerbunds⸗ 

entſcheibungen uſw.], die ſich ſpäter als ſchmühliche Nieder⸗ 

lagen unſerer Anßennolitik ergaben. 

Man kann der volniſchen Politik ols Entſchnidigung nur 

den einen Umſtand suante halten, daß Polen ein noch zu jun⸗ 

ges Staatsgebilde iſt und zu einer Zeit ins Leben trat, wo die 

Weltpolitik der Rachkri it ſelbit keine ſeiten Kormen 

angenommen hatte. So war es den polniſchen Staatsmän⸗ 

nern ſelbſt ſchwer, eine ſichere Orientierung zu, finden. 

Schlieklich ſind aber doch ſchon fünf Jahre vergaugen, und 

man könnte erwarten, daß wir nunmehr anihören. von 

einem Extrem ins andere zu verfallen. Uns ſcheink, daß 

man in Warſchau den Ausgang der Wahlen in Frankreich 

als Gelegenheit benuten will, um das Staatsruder im Eil⸗ 

tempo äin wenden. Für uns Sosialiſten wäre es nur be⸗ 

agrüßenswert, wenn die volniſche Politik eine Wendung nach 

links nehmen würde. aber bei den efühlswallungen der 

polniſchen Volitik erſcheint uns eine fſo raſche Neuorientiec⸗ 

rung als etwas böchit Bedenkliches. Man. will die Farbe 

wechſeln, aber den Geiit der Vorzeit beibehalten. Man 

denkt ſelbſt in volniſchen Linkskreiſeu, daß es genügt, böi⸗ 

liche Worte zu machen, um Vertrauen zn erwerben. Will 

man ſchon den Zeizverßältninen Rechunng tragen, ſo iit c 

unter allen Umſtänden notwendig, daß beſtimmte, inner⸗ 

politiſche Fragen nicht mit ſchöner, Geſte in Erwägung ge⸗ 

zogen werden, ſondern raſche, praktiſche Erlediaung kinden. 

Die Hauptfrage, die das und beſchiftiat, iſt die Be⸗ 

handlung der Minderheiten. Solange dieſe Franxe keine 

Klärunga eriährt, dürſen wir nicht erwarien. daß das Aus⸗ 

land wieder mit Vertrauen von uns reden wird. Lesten 

Endes dürien wir nicht nur die Erſüllung der. Rechte ous 

dem Verſailler Friedensvertrage ſordern, jſondern haben 

auch die nrlicht. übernommene Verrilichtungen zu⸗ erfüllen. 

Der Völkerbund könnte ſchon über die jeweiligen Beſchwer⸗ 

den über den volniſchen Staat eine ganze Bibliothek zuſam 

menitellen, gelerni haben wir allerdinas aus den jiem 

ligen Niederlagen nichts ud in Hand mit dieſen Er⸗ 

ſcheinungen übt das Auska Kritik an Vorgängen, die 

eines Kulturſtaates unwürdig ſind. Unſere Spießer alau⸗ 

ben, daß ſie mit der öffentlichen Meinuna des Aus landes 

genau jo ſertig werden, wie mit der Fritik im Inlande. 

durch Beſchlagnahme der Preſſe und Maßenverbaftungen 

volitiſch „gefährlicher“ Clemente. Das renßentum bat tich 

mit dieſen Methoden ſelbit die ichweriten Bunden geichla⸗ 

gen. der Zarismus iſt daran uniergeaangen. Und unſere 

Methoden volitiſcher Unterdrückung haben vit eine ver⸗ 

dammie Aehnlichkeit mit den längſt verſchwundenen Snite⸗ 

men. Will man eine Renorientierung nach links vollsie⸗ 

ben. ſo iſt Klarbeit Vorbedingung. d h. alio eine Erfülluna 

des demokratiſchen Gedankens in der Innenvolitik 

Uns iſt es abiolui keine Ueberraichung, wenn wir aus 

der volniſchen Preiſe den Auf nach Neuorientieruna her⸗ 

ausleſen. Es ſoll ja auch nichts andercs wie eine Verbeu⸗ 

aung vor dem künſtigen franzöſ Kabineit jein. Alſo 

doch nuur eine Maste und ein Vorwand zualeich das Sa⸗ 

binett Grabski zu ſtürze niſterpräſtdent ſeine 

Anfgabe der Finanszſanterung beende hak.. Ein Kabineit 

Thuautt ivll ihn ablöſen, aber den Zcitvunkt möchte man 

doch noch ein bißchen abwarten; denn ſo⸗ gründlich in die 

Sanierung doch noch nicht durchgeinbrt. der Zloin in noch 

eine Ericheinung. die mancherlei Gejabren mii ſich Sringen 

‚enn. Urd die atrs-Wortnag für cinen neuen Valuta⸗ 
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verlall möchte man vorerſt doch nicht auf ſich nehmen. Auf 
alle Fälle bereitet man aber einen Regierungsſturz vor, 
von dem man Henhei wann er kommen wird, aber eine 
Warnung iſt es doch. 

Celbt die Rechtspreſſe kam in der letsten Zeit zu der 
nüchternen Erkenntnis, daß es nicht ſo weiteraebt. Man 
fragt änaſtlich, ob die eingeſchlagene Politik den Minder⸗ 
beiten gegenüber richtig war. verweiſt auf die Vorgänge 
in den öſtlichen Gebieten Volens und ſpricht davon, daß 
etwas faul im Staate iſt. Auch hier iſt der Wunſch nach 
Neuorientierung ziemlich klar ausgeſprochen, wenn der 
Drang zur Regierungsmacht auch der Bater des Gedan⸗ 
kens iſt. Iſt auch Grabski der Freund der Rechten, ſo hat 
er doch den auten Patrioten manche bittere Pille zu ſchluk⸗ 
ken gegeben, beſonders, was die Vermögensabaabe betrifſt. 
Sie ſind bereit, dem Kabinett Grabski noch eine Lebensfriſt 
zu gewähren, wenn er das Unglück Zamojski als Außen⸗ 
miniſter beibehält. Die Linke nun dränat und will die Ver⸗ 
abſchicdung Zamoji . Die Rechte hat aber nur noch 
einen Mann, Stronski, den man ſich auf alle Fälle für 
beſſere Tage reſervicren muß. Waren Korfantn und 
Dmowski für die Natlonaldemokratie eine der arößten 
Enttäuſchungen ihrer Politik, ſo bat Zamojski jede Hoff⸗ 
nung bei der Rechten ſchwinden laſſen. Auch gegen den 
Staatépräſidenten Woſciechowski iſt man nicht mehr ganz 
grün, er bat ſo mauche Baſe im volltiſchen Porzellanladen 
kavntt geſchlanen: iſt er auch der Träger des Großmacht⸗ 
gedankens Polen, ſo hat er damit in Poſen Schifibruch 
erlitten, genan ſo wie mit ſeiner rein varlamentariſch⸗ 
polniſchen Mehrbeitsregterung Witos⸗Korfantv, die Volen 
jaſt zur Anarchie führic. 

‚ Man erſfeht ſchon aus den menigen Darlegungen. wie 
*weit der Weg des geiühlvollen Wollens zur Erfüllung des 

Gedankens zur Neuorientierung it. Geben wir uns feinen 
Hoffnungen hin. daß mit den lanten Voſaunen der Neu⸗ 
vrientierung auch eine entivrechendt Bendung in dieiem 
Geiſte erfalgaen wird. Denken wir daran, welche Ver⸗ 
iprechungen von den verichiedenen Kabinetten gegeben wur⸗ 
den und mas gebalten worden iſt. Und darum Varnung 
vor Enttäuſchungen! Nenorientierung als bloßer Firmen⸗ 
wechſel mit altem Kurs. dafür bedanken wir u 
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Das Schloß der Arbeiter⸗Jugend. 
Im Schloß Tännich in Thüringen bat Lie Sosioliſtlicht 

Arbeiteringend ſich ein neues Kultursentrum geſchafſen — 
das erſte Reichsierienbrim. Es it mehr als das., Aus 
allen Gauen Deutichlands ſoull das ganse Jahr über bier⸗ 
bher die Ingend teils zum unentgeltlichen, te *U billigem 
Auſenthalt Zzuſammenſtrömen. um für ibre eintüönice Ke⸗ 
Tuisarbeit nene Kraft zu ſchänſen und für ihre geiſtige 
Werte ſchaffende Arbeit unter Anaend nenen Antrick nnd 
neues Rüſtsena zu exfalten. Anrſe manniafacher Arf ſol⸗ 
len in geichlugcner Arhbcitsarmeinichaft Kührer mr länsere 
Zeit zuſammenfafnen. Auch dir alten (Senoffen. Frenude 
der Jugend. können ſich bier von der Aütansqnal und Wüb 
an dem jforndelnden Born der Augend lapen. Eine Au⸗ 
gendberberge, für die gciamie wandernde Ancend beitimmt. 
joll bit Liebe und Frenndſchaft allen Menichen — zu ißr 
bre, Beitbbal in ſeiner Anisrache die Arbräzerinaend aunf— 
ezeugen. 
Der Einwräbung dieſes Heims der Sosialißiäicden Ar⸗ 

beiieringend war der zueite Taua der HKeissskvnßerens ae⸗ 
mißmet. Verceßen waren Sir Ieidenichaſtlichen oltliſchen 
Auscinanderſenngen des vorbergranngenen Tages., die 
Ungeieilte Anrrkrnunng für die knlänrele Arfeif des 
Handtporiandes fum pbier nicht durt Wöorie. derh in den 
leuchtenben Anarn und den freudin frihmiſch ütsSlagenden 
Herzen zum Ansdrrck. Kurrtt eint Stunde Schrarlirur⸗ 
fahn bis Derkg. dann 13 Kilomefer zu Fas Ad⸗d 
Tännict. Frirlend und f‚nrend zurnckgrlent. Ans endlich 
Freundliche kurse Benräsaug Hurch dru rrehlter, 
ien Heinz. Ex irraib mit Sprihe: BArAA 7 5 
Xyr. ft nit Tär Da urnd Tor? 
ein, jollen I ünEeE 
die freundlichen 
Sorraen Berzcz. 
Sruntrurüandt 8 
iDh dammende „ 
Aulerband mit rnem firfbärchd⸗ 
Fnd. Es 5ciilderi den ſchmerslirfhen 
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holfen haben. Als Leiter des Zweigbezirks des Verbandes 
deutſcher Jugendherbergen gibt der Leörer Leisling ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß hier eine neue Jugendher⸗ 
berge geſchaffen iſt: die Sosziallſtiſche Arbeiterfugend iſt 
ſtets die energiſchſte Vorkämpferin der Jugendherberge⸗ 
bewegung geweſen. Der frühere Miniſterpräſident Thürin⸗ 
gens, Genoiſe Frölich, bedauert, dasß das Werk von den 
Thüringer Genoſſen nicht zu Ende gekührt werden konnte. 
Solange die Sozialdemokratie im Lande die Macht hatte, 
baute ſie am Kulturwerke des Proletariats. Nun baut die 
Reaktion alles ab. Er ermahnt die Ingend, auch in ſpä⸗ 
teren Jahren ibhren Ideen treu zu bleiben und ruft ihr 
zu: Vorwärts immer, rückwärts nimmer! Die Uebergabe 
iſt vollzogen, in Tanz und Spiel bleibt man zuſammen. 
Ein Teil der Anweſenden will ſchon dieſe Nacht die Gaſt⸗ 
frenndſchaft des Ferienheims in Anſpruch nebmen. Die 
Bewohner der benachbarten Dörfer lauſchen dem fröhlichen 
Spiel der Jugend. 

So findet die Reichsjngendkonferenz ihren Abſchluß. Es 
gab hbarten Kampf der Meinzingen es gab freudige Be⸗ 
jabung des ſozialiſtiſchen Kampfſes und ſosialiſtiſcher 
Lebensgemeinſchaft. Schloßs Tänunich ſoll eine Stätte der 
Erholung vom Kampf. eine Stätte der Pflege wahrer Ge⸗ 
meinſchaft werden. 

Anatole Frarces Appell an die Frauen. 
Kriea dem Kricgr!“ 

Der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht folgendeu 
Bricf, den Anatoleée France an die amerikanifche 
Frauenaruppe gerichtet hat, die Frankreich beindte und 
eine Summe in Amerika geiamwelten Geldes mitbrachie, 
das aum tcberanfban der szerstörten Gebiete beitimmt 
war. mir erzählt morden.“ ſchreibt der Dichter, 
-daß Sie nicht die Begrüßung eines alten Mannes zu⸗ 
Tücémeiſen würden. der. nachdem er alle Schrecknißte feiner 
Jeit durchlebt bat. zulest zu der Erkenninis gekommen iit, 
daß eine wabre Keaierung nur durch das Volk und für 
das olk seitebßt. Sie kommen ans einem reichen Lande 
zu ciner Kation, auf der der Druck eines fatalen Sieges 
laſtet. und die unter dieſem Unalück mehr leidet. als es 
ähr Stolz erlaubt zuzugeben. Sie kommen., um uns bei 
dem Siederanfsan unſerer serttörten Gebieie zu belfen. 
Och beiße Sie willkommen. aber ſelbſt. wenn die letzten 
NRuinen und Zeugen des Krieaes beſeitiat fein werden. ſo 
wir5 damit nech nicht alles geian ſein. Sie ſind Franen, 
und die Kranen ſind edler als die Männer. Retten Sie 
die Merſisbei Jer Franen mäßt das Ungebener 
enareiſen, Las ſie kedrobt. Aßr müst den Kriea aenen 
NTen Krica fübren und der Srieg. den ihr führt. muß 

Triea bis sum Tode ſein! Haßt den Kriea mit unner⸗ 
nichaft!: Haßt und offensbart ſeint Ver⸗ 

Haßt isn auch. menn er euch in der GSlarie des 

  

   

        

         
S üich nab' Sast ihn. wenn er mit Lorbeer be⸗ 

kränst mird! Ener Haß ſoll ihn zernören. Tötei ibn“ 
   Seaf nicht. Las dies nmsolich ſei. daß es ſo Ianae 8 

acerben ßobe wie es Menſchen acaeben Pak. and daß die 
Völker ſich imrter feinslich arcenüberßehen werden. Na⸗ 
tionen werden nicht immer fnrileben. C. Kraunen. Wäarter. 
nxpierte Enkelfender erben die Kereinisfen Staa⸗ 
ten EnrrHaS ſeber sSie Seltrennblet. Le Frauen. 
aeft durc die Selt ners vreöirt in dicten Sorfen! Donn 
werdet ihr Enrroa rriien und werdet ibm des Glück 
brincen:! 

Enaliicher Kommuniſtenkonaref. 
Kampfarfaabe: Zekenbildzng in der Labenr Parig- 

Aret dem Variritag Sder Aommmihen Erolansès marde die 
Frage der Bezießrrgen zu Ler Labonr Parrn ersrtert. 
Es renrbr elE Sie Servaantfgebe der KamnEfTe Eezeichnet. 
die Labenx Feren vrit Sem Kornxiftiſchen Errgran,em zu 
Surcdiesen. Ein Serbleiben Hesm. eitr Einträitt Ler KLon⸗ 
ien in die Labcrtr Partr tici nötäg, E die Fäkrericheft 
e iich zu Teißen 

Die eigenfültcçe Oraemifatien der Labenr Faris cr⸗ 
ir Sehnrsäich Ler Miralkesſctaft ven Kurtrrttn:ſten als 

Simzelderfrnen. Der Kyommriftenkrngres ißt der Axftak: 
ar der Verfnch Ler Jeriplitierung innerbalt der Sabonr 
SDrES. 

Alerele eIIrn Sur Sobenr Verin ˖fertreten 
Wesxere ÄAEgerrdrete er Fernlen artei baben 

ciner Her Kesixgrmra mabedebender Ferfönlichkeit gLererüdber 
e Aßſicht geämsert. zur WMrektian der Labomr Sartn 
ScrSMTreßem. ern äcuen g Sr eirte 
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Wiederaufſtellung bei den nächſten Wahlen gegeben würden. 
Die Zuſicherung konnte jedoch nicht erteilt werden. 

  

Die Entwicklung der Konſumgenoſſenſchaften. 
Der Jahresbericht des Verbandes oſtdeutſcher Konſum⸗ 

pereine, dem 144 Genoſsenſchaften der Provinzen Branden⸗ 
burg, Pommern, Grenzmark, Oſt⸗ und Weitpreußen an⸗ 
gehören, iſt jetzt zum Verſand gekommen. In wenigen 
Sätzen weiſt der Bericht auf die Urſachen des ungeheuren 
Verfalls unſerer Geldwirtſchaft hin und faßt die Einwir⸗ 
kungen dieſes Verfalls auf die Konſumgenoffenſchaften wie 
folgt zuſammen: 

„Wie eine berabgehende Lawine mit jedem Augenblic 
an Kraft zunimmt und alles mit in die Tiefe reißt, mas 
ihr im Wege ſteht. ſo wirkte auch die Geldinflation auf die 
letzten Glieder unſerer Barenverſoraung ein und haben 
auch die Konſumgenoſſenſchaften immer erneuten, von Tag 
zu Tag erhöhten Subſtanzverluſt erlitten. 

Ungeheuer ſchwer laſteten die Folgen der Ruhrbeſetzung 
und die dadurch andauernd ſteigende Geldinflation auf der 
letzten Schicht des Warenverbrauchs auf der großen Maſſe 
der Verbraucher. Hunderttauſende vernichtete Exiſtenzen, 
Millionen Arbeitsloſe und eine zerrüttete Privat⸗ und 
Staatswirtſchaft blieben die Opfer des Kampfes, den ein 
unterdrücktes Volk gegen blindwütende Gewalt führte. 
Betriebsſtilleaungen, Kurzarbeit, Arbeitsloſigkeit, Abbau 
der ſchon ungenügenden Einkommen, verminderte Kauf⸗ 
kraft. das ſind die Etappen, die die Verbraucherſchaſt durch⸗ 
ageben mußte und die in einem allgemeinen Elend endeten.“ 

Die Zahl der Verbandsgenoffenſchaften von 141 zu Be⸗ 
ainn des Kalenderjahres iſt auf 144 zum Schluſſe des 
Jabres geitiegen. In Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe 
wurden in die Statiſtik nur Genoſſenſchaften mit über 
100 Mitaliedern auigenommen. Von den 120 in Betracht 
kormenden Verbandsgenoßenſchakten haben 117 berichtet, 
die insgeſamt eine Mitaliederzaht von 380989. aegen 

im Vorjahre, bhatten. Unter Berückſichtigung der 
ederzahlen der kleineren Genoſſenſchaften mit 8578 
t dis Zunahme der Mitalieder 16 Prozent, während 

diefe im Norjahbre nur 14.4 Proz. betrug. ‚ 
Die Zahl der Verieilungsſtellen iſt von 682 auf 732 ge⸗ 

ſtiegen. und ferner wurden 31 Zeptrallager unterhoſten. 
Als äußerſt wirkſamer Gradmeſfer für die aünſtiage Ent⸗ 

wicklung der Janſumaensnenichaften itt die bedeutende Zu⸗ 
nahme der hbeſchäftiaten Rerſonen in der Warenverteilnna 

hon. Es murden 1224 Anaeſtellte lim Vorfahbre 3831 
llteh boſchäſtiat: es iſt demvach eine Vermehrung der 
iaten Anaeſtellten um 196 Prosent eingetreten. wäh⸗ 

rend Lie Zunecüme im Norjapre nur 48 Rrazent betrua. 
Die rorſtebend wiederacgebene Entwicklung der Kan⸗ 

jumaem ſchatten des Verbandes im lesten Kchre fänt 
Sas. ſie durch die narherrſchenden wiriſchafklichen 
tark beeinträchtiat wurde. aber nit uUnter⸗ 

kEunden merden kannte. Nas iſt der beute Beweis für die 
Lekensk-aft des Genyſſenschaftasedonkens. Die Genoßen⸗ 
ichaften baben unter der Anflation wohl ſtark gelitten doch 
it die Miteeder-ahl erbeblich acttieaen. ſo dan die Grund⸗ 
lnae erßalten oeblieben iſt anf der die Wenoſſen- Batten 
ren ophihanen können, Dieſer Anfan muß aber feht mit 
elfcem L'achbruck betrienen werden und müßen beſon 
die Mitalicder daau beitragen, das die kinansielle — 
einna der Genuſtentchatten ſchuertſtens benoben wird um 
die alte Leisüuna akait mieder au erlanden beam. die⸗ 
ielbe noch au ſteiaern. Paan gebört aber. daß die Mitalie⸗ 
der ißren aansen Bedarf in ihrem eigenen Untern⸗hmen 

en und durch Beichlüſſe in den Generalneriammlungen 
Geichäftsanteile auf eine ausreickende Höhe bringen. 

    

   
   

      

   
   

    

  

  

    

  

  

    

  

  

  

Prenbiſcker Protelt an Bauern. Der preukiſche Geſchäits⸗ 
in München überreichte geitern dem baneriichen 

Mininerpräſdenten v. Knilling ein Schreiben des preußiſchen 

   

  

Miniſtervräſidenien Brann, in dem die vreußiſche Regkerung 
gegen den Brief des baneriſchen Miniters des Innern Dr. 
Schwever 
erbebt. 

an die Deutich⸗Hannvverſche Partei Einſpruch 

— Was leiſtete Frankreich? 
gründlich, tendenzlos eine 

rift. die auch, trotz arundſäslicher Annahme 
enautachtens, deffen Birkung auf die 
hichten kritiſch beleuchtet. Auch die 

BKslkerbundanſchluſſes und der Zukunft des 
'edens. insbejondere auf Grund der Aus⸗ 

leßnnaen deuticer. franzöfſcher engliſcher Generale. 
merden kurs geſßtreift. Die Schrift tit mlos erhältlich 
Zrrrch die Deuriche Liga für Menſchenrechte, Berlin W. 65, 
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5 und ſo, 
das krieg ich nicht rund. Da iſt etwas nicht in Ordnung⸗ 

-Schreiben Ste nur, Ihre Lefer werden es beßer ver⸗ 
fteber, wie Sie⸗ 

Das war nicht gerade höflich. 
Es klingelte ſchan wieder. 
Sier Seimbarth vom Adegebe.“ „Ei, guten Tag, lieber 

Herr Borffg“ So?“ „Abre Arbeiter wollen mehr Lohn?“ 
-Ach ja, haben die denn gar kein Intereße fürs Kapital?“ 
„Eut, ich ſchicke einen raus. der ſoll die Sache beklaffenkämv⸗ 
feln.“ atürltch. Die immer, der Adegebe bekommt von 
detg. was wir den Arbeitern abſchwindeln, 25 Prozent.“ 
Eut“ Eir balten uns zur weiteren Verfügung.“ 

—eben Sie. io müſien wir ſchuften, um der Schwer⸗ 
inenßürte zu helfen“ 
TKir war die Spucke weggeblieben, ich keunte nich: mehr 

reden. 
So, kum fuben Sie einen kleinen Einblick in unfere 

Tärigkeir. Die Kapedißen werden zwar ſchreiben, das wäre 
lange noch michr alles, aber tröften Sie fich: für eine halbe 
SrEmde dürfre Ses genügen“ 

Der Meinung wer ich auch. Ich verabſchiedete mich und 
kaste dem Enefchlrs. Siefes Exlebnis feſtznnageln, als ewigt 
Saraung Nur merde ich das Gefühl nicht los 

Ach Was, ein echter In der BSuher darf keine Gefühle 
Habenr. Tehateha. 

  

  

ESüer alte Bank. In der Fleetäreet, London, beftudet 
fick eime ſehr alte Bonk. Ehilds Bauk, die ſchon zu Zeiten 
Ser LSörrigir Elrfabetd Eeßßend. Sie hatte als Babrzeichen Lie DorterfInrre und War das Crigtnal von Telfons Bank, 
Ste iæ Tickens Kerwen von „Zwei Städten“ eine große 
ROE U Inr ihren Sewölben befinden ſch Geſchäfts⸗ 

rkrkt der Seit zu ceſchichtlichem Sert gekummen. 
Pergarent gebundene Hauptbücher des 17. 

„är Leuer mam die Nanxren der meiſten eng⸗ 
ichen Aoltgen mit rem Soll und Haben findet. Olirer 
CSryrrrreil. Ler arner Marlberungb, Lord Ebefterßteld waren 
IEmer Skilds Kruden. Auch des leichtünnigen Könias 
Kærl kf. Bankgeſchäfre sieben ſich über mebrere Seiten hüu, 
ebenſo die fefmer fchänen Gelkebten, Nell Grnnne. Xts ſie 
Ferb. fähmldete fte der Bant nicht weniger als Lſt. 6000. Ein 
Datumemt fit nuch vun befonderem IAntereße. Da ſchreibt 
ker Herzag nun Seuds an den Bankier Child die Zeichnun⸗ 
aem für Las nxae Baukanternahmen flößſen ceichlich, und er 
ſelli wolle ſich auch fär foundforiel taniend P.and ver⸗ 
Aliäcbten. Diefe neue (Sründung wäar — bie Bank von U 
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Nr. 120 — 15. Jahrgang. 
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Hamxiger Machriafüte x 

Jewelomski vor dem Unterſuchungsansſchuß. 
Heute vormittag trat der parlamentariſche Ausſchuß in 

Sachen der Anſchuldigungen des früheren Senators Jewe⸗ 

lowski zur Vernehmung Jewelowskis zufammen. Vor Ein⸗ 

tritt in die Vernehmung teilte der Vorſitzende, Abg. Ku⸗ 

rowski, mit, daß der Senat mitgeteilt habe, daß er den 

Senatoren die Genehmiaung zur Ausſage gegeben habe. Da⸗ 

gegen wurde vom Abg. Gen. Raßhn mit der Bemerkung 

proteſtiert, daß die Ausſage der Senatoren eine Selbſtver⸗ 

ſtändlichkeit ſei und keiner Genehmigung durch den Senat 

bedürfe. Der Zeuge Jewelowskt gab zunüchſt in einer grund⸗ 

jätzlichen Erklärung bekann, Aaß ſeine Abwehr nicht gegen 

den Senat gerichtet ſei, ſonderm gegen, die von der Deutſch⸗ 

nationalen Partei ausgegangenen Ancgriffe. Jewelowski 

ging dann auf das Abkommen des Senatspräſidenten vom 

1. Oktober 1921 in Geuf ein, das da beſagt, daß die Angeſtell⸗ 

ten des Danziger Zolldienſtes den Anweiſungen der oberſten 

polniſchen Zolldirektion zu gehorchen haben. Danzig habe 

alſo keinen Einfluß auf die Verwaltung mehr, ſondern nur 

den Beſchwerdeweg. Es ſeien Konflikte entſtanden zwiſchen 

der Danziger und der polniſchen Zollverwaltung über die 

Auslegung des Abkommens vom Oktober 1921 und über die 

Art der Geſchäftsführung. Von der Danziger Zollverwal⸗ 

tung ſei der polnijchen Zollverwaltung gegenüber ein unge⸗ 

höriger Ton angeſchlagen worden, weshalb ſpäter ein Mit⸗ 

alied des Senats um Entſchuldigung bitten mußte. Die 

ſchriftliche Korreſpondenz habe ſich ſo zugeſpitzt, daß die pol⸗ 

niſche Zollverwaltung Forderungen erhob, die von Danziger 

Seite abgelehnt werden mußten und ein Ausweg gefunden 

wurde. Doch ſei über die Difſerenzur die Entſcheidung des 

Völkerbundes angerufen worden, was hätte vermieden 

werden müſſen, da nan Crfahrungen Danzig bei den Völker⸗ 

bundsverhandlungen nur als Objiekt angeſehen werde. Der 

Senat hätte ein ſolches Abkommen in Genk, wie es der 

Senatsvräſident getan hat, nicht unterzeichnet. Die Differens 

hätte bei einem einigermaßen gutem Willen von— Danzig ans 

zu Gunſten Danzigs erledigt werden können. Bei der Ver⸗ 

handlung in Genf ha i iſchen Lertreter die Schrift⸗ 

ſüde der Dangig g vorgelegt, die bei dem 

Völker Dei igen Eindruck erweckten. 

Auf die Frage des Abg. Dr. Bumtke Dtuatl.], von wel⸗ 

cher Seite ans dieſer unangemeſſene Ton angeichlagen wor⸗ 

den ſei, erklsrte der Zeuge Jewelowski. daß dieſe Schrift⸗ 

ſtücke vom Chef der Zollverwaltun bezw. vom ſtelvertreteu⸗ 

den Chef unterzeichnet worden ſeien. Wären von feiner Ab⸗ 

teilung derartige Schriitſtücke hinaussejandt worden, hätte 

er den verantwortlichen BVeamten am andern 

Tage ſokort beſeitigt. Bei den Difſereunzen war 

Dansia formell im Recht, ſachlich dagegen im Unrecht. Die 

Danziger Behörden haben peinlich darauf geachtet, daß der 

tote Wortlaut der Beſtimm n eingehalken werde. Der 

Worilaut der B 
worden. E entſtanden vi 
siger Behörden ſich nur an den toten 

ſeien ſträfliche Ungeſchicklichkeiten des 
durch weiterhin Hoöheitsrechte Danzi 

Zenge Jewelowski bemerkt, daß ⸗ f̃. Vorſchlã 

ausgrarbeitet habe zu Vermeidung der Eireitigterten., da 

er die polniſchen Wünſche durch perſönliche Verhandlungen 

  

   

          

   

    
    

  

     

      
    

  

    

    

jeitintmungen ſei rein bureaukratiſch aufgelöſt 

Reibereien, weil die Dan⸗ 
Buchſtaben hielten. Es 
Senats geweſen, wo⸗ 

      

   
       

yrt engeben wurden. 

     

     

  

kaunte. Die Vorſchiöäge wären mit dem Abkommen vom 
Oktober 1321 zu vereinbaren deweien. Polen würde auf 

dieſe Komrrosmie eingegangen jein, der Tanziger Senat     

      

        

      

  

hake biefe Vorichläa⸗ a 
Das Abkommen betr   Ahr von Baren ſei 

  

jür Danzig ron wei Der Zeuge 

bemübßt die Kunger 3ů ommens       
Die än erreicäcn. Die Ju 

wieder an den! 
5lt Differenzen und der 
einen 

hielten ſich aber 
mmung, wobei es 

Jeuge habe 

  

bite er Vei 
Greusſperre kam. 

ſcharfen Kampf im Senat 

      

        

    

    

    führen Gs: 

keiten b- 
ſei fhm d 
auts polt 

  

            

        

   

    

   
    

    

balten hat. 3 
ipwndereh 

demnm Dausiaer Senot unter⸗ 

      
   

  

Aütemmen unterzeichnete. Es 
Senat nicht, daß das 
abe weit 

r Rachde bedeute. Durch d— 
tder Vebrden. bejonders der 3 

ahren worden. daß kein anderer 
r vorbarden war. 

ba. Gen. Rahn bringt Zeuge zum 
dent nom Senat keine Er⸗ 

tereren güm, chlus und zur 
u Er gibt weiter iu. daß auch 

in der Frakion der De ichen Partei die Anſicht beſtand⸗ 
E das Geufer Abkommen bätte vorgelegt werden 

müffen. 

   trrng feĩ 
Aus 

          Mäcßttinnna, batte., diedes 
Unterzeichnuna zu breug. 

  

Verbelligte Ferienfahrten des Dampfers 
Swinemünde — Danzig — Pillau- 

Im Anſchlus an die Dampfer. die am F. und 9§. L nlt 

von Pillau über Danzig nach Swinemünde verkehren. 

wird die Deurſche Reichsbahn Ferienſonderzüge von 
Sernsmrbe nach Berlin verkebren laſſen. Ebenfo wer⸗ 

ten Kichen und 10. Inli Ferienfonderzüge in der umgekehr⸗ 
ichrung von Berlin nach Swinemünde gefahren mer⸗ 

Den, die unmittelbaren Anichluß an die Dampfer der Linie 
Südubntinke—Dansia, Figanm haben. 
Sonßwastarten für die Dampier und die aniſchl'eßenden 
35 Kiaße as werden nur in Form von Rückfabrkarten 
5 aßfe Mossteber⸗ Tie Karten werden eine Gültigkeit 

von — vnaten haben und berechtigen auf der Rückfahrt 

kn Ad Werine, aller faßrplanmäsigen Züge zweichen Ber⸗ 
Sei Be Swinemünde und aller fahrplanmäßigen Tampit 

Bei nntzung von Schnellzünen iſt lediglich der tar 
mästae Schnellzazuſchlag nochträalich zu entrichten. 

ie Fahrvreife werden zwei Drätrel des nor⸗ 
malen Fahroreiſes betragen. Nackdem nunmelr 
die Ausreiſegebüßr bei Fahrten vom Reic nach Danzia 
nicht mehr erhoben wird, in damit zu rechnen, 
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verbilligten Ferienſahrten des Dan 3 Zuſpr bactherden fah ampfers regen Znuſpruch 

Nähere Angaben über die Ausgabe der Fahrkart⸗ D 
über, den Fahrplan der Sonderzüge, die ir WAuſchluß an 
die Dampfer zwiſchen, Swinemünde und Berlin verkehren., 

werden rechtzeitia bekanntgegeben werden. Es ſei jedoch 

ſchon jetzt darauf bingewicſen, daß die Sunderzüge, zwiſchen 
Berlin und Swinemünde bezw. zwiſchen Swinemſtude und 

Berlin als GEilöüge gefabren werden, ſo dar die Fahr⸗ 

zeit dieſer Züge etwa 1 Stunden betragen wird. 

Bei dieſer Gelegenheit wird noch beſonders darauf au⸗ 

merkſam gemacht, daß abgeſeben von den Ferienfabrten 

des Dampfers auch ſonſt ſehr erhebliche Fabrpreisermäßi⸗ 

gungen auf der Dampferlinie Swinemünde—Danzig— 

Pillau gewährt werden, wenn ſogenannie Goeſellſchafts⸗ 

fahrten ausgeführt werden, bei denen mindeſtens 1m4 Rück⸗ 

fahrkarten oder mindeſtens 80 einfache Karten gelöſt wer⸗ 

den. Die Fahrpreiſe betragen dann nux die Hälfte des 

normalen Fahrpreiſes. Die Dampferlinie bietet demnach 

beſonders für Vereine, die Reiſen nach dem Reich unter⸗ 

nehmen wollen, günſtige Fahrgelegenbeit. ‚ 

Der Fahrkartenverkauf in Danzig für die Dampfer⸗ 

linie Swinemünde—Dansig—Pillau findet im Reiſe⸗ 

bureau des Nyrddeutſchen Llond, Danziag, Hohes Tor und 

Zoppot, Kurhaus, ſtatt, wo auch nähere Auskünfte über 

die Linie erteilt werden. 

%οοοοσσπðιð,ð,ð,ꝓẽe,eõ,h,φü7(
 π 

Gemeindewahlen! 
An die Vertrauensleute der Partei in Stadt und Land! 

Die Wahlrefultate müſſen ſofort nach Beeudigung der 

Wahl, von 6 Uhr au, dem Parteibureau übermittelt wer⸗ 

den und zwar nuter Telephon⸗Nr. 3103. 

Mit Parieigruß! 

Johannes Man. 

660ο,ο 
e,eee 

Im Laufe dieſes Sommers werden folgende Ferien⸗ 

ſonderzüge von Oſtpreußen nach dem Reich gefahren 

werden: 1. Oſtpreußen — Berlin: a) Inſterburg— 

Königsberg—Charlottenburg: am 28 Juni, 4. und 5. Juli. 

2. und 15. Auguſt. Bei genügender Beteiliaung iſt ein 

weiterer F. O. 2 am 10, September in Ausſicht genommen. 

b) Inſterburg—Deutſch⸗Eplan (Thorn!—Charlottenbur 

am 20. Juni und 4. Auguſt. 2. Oſtpreußen⸗Bresla 

Königsberg — Allenſtein— Deniſch⸗Enlau — (Thorn) — 

Breslau: am 28. Iuni und 1.x Auguſt. 3. Oſtpreußen⸗ 

Rünchen: Inſterburg — Königsberga — Berlin /Stadtb. — 

München: am 30. Juni und 3. Unguſt. Die Bennsung 

der vorſtehend aufgeführten Sonderszüge ſteht auch Danzi 

gern frei. Die Züge werden zu ermäßigten Fahrvreiſen 

nefahren und führen nur die 3. Wagenklaſſe. Mit dem 

Kabrkartennerkauf wird ſpäteſtens Anfana Juni beavnnen 

werden. Nähere Beſtimmungen über den Fahrkartenver⸗ 

kauf. Fahrpreiſe uſw. werden ſpäter noch bekanntgegeben. 

  

  

   

    

Der SiedlunssaustHuß zur Wohnunogsbaufrage. 

Der Siedlungsausſchuß des Volkstages beſchäftigte ſich 

am Miktwoch in ſtundenlangen Beratungen mit der Frage 

der Aufbringung von Mitteln zum Woßnungsban. Dle 

Deutſch⸗Danziger olkspartei batte mit Hilie des Abg. 

Mroczkowski (Y ſeterparteih den Antrag im Volkstag einar⸗ 

bracht, der Senat möge öu Zwecken des Wohnungsbaues 

eine Anleihe von Millionen Gulden gegen Verpfändung 

ſtaatlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes aufbringen. Zur 

Beratnna dieſer Frage im Siedlungsansſchuß waren als 

Sachverſtändige Direktor Meißner von der Bank von Dau⸗ 

ziga und Direktor Hein von der Danziger ſtädtiſchen Spar⸗ 

kaſte zugezogen worden. Direktor Meißner erklärte, daß 

eine LKnleihe in England unmöglich ſei, da in England der 

Anfnahme einer Anleihe Schwierigkeiten durch das Verlau⸗ 

gen ungeheurer Sicherbeiten bereitet werden, während in 

Amerika einc ſolche Aufnahme aufzunehmen wäre, doch wür⸗ 

den dort nicht weniger als 10 Prozent Zinſen p. a. ver⸗ 

kangt, was unmsalich zu zahlen ſei. Beide Sachveritän⸗ 

digen äußerten ſich auch über die Frage der Gründung ciner 

Kreßitgenoffenichaft nach dem Eppichſchen Geſetzentwurf lin 

ablehnenden Sinne, da dieſe Einrichtung, zuviel Verwat⸗ 

tungsarbeit erfordern würde und Pfandbrieſe dieſer Ge⸗ 

noftenichajt auf dem Markt nicht unterzubringen wärs 

Vom Aba. Schmidt (D.P.) wurde die Frage noch aufa 

worjien, die Mittel durch Zuſchläge zur Einkommeniteuer 

Form des Spargedankens aufzubringen. Diefe Zuſchläge 

ſollten den Stenerzenſiten als Spargzuthaben verbucht wer⸗ 

den. Aba. Eichhboltz (Dinel.) aber ſtand auf dem Stand⸗ 

punkt, daß die Mittel durch ſolche Zuſchläge ar Einkommen⸗ 

ſteuer auigebrächt werden lönnten, jedoch nicht in Rorm des 

Spargedankens. Redner wünſchte auch, daß dieſe Mittel dem 

vrivaten Baukapital zur Verſügung geſtellt werden. Dem⸗ 

gegenüber wurde von Direktor Meißner auf Befragen er⸗ 

klärt, daß die ſteuerliche Velaſtung für ein „wieder auizu⸗ 

klübendes Syſtem“ bereits zu ſtark ſei. Die Vertreter der 

ſosztaldemokratiſchen Partei brachten zum Ausdruck, daß ſich 

eine Platiform, auf der ſich die Parteien, über die Soh⸗ 

nungsbanfrage einigen könnte. ichön finden laſen müſſe, 

jedoch dürften Mittel, die von zer Alldemeinbeit aufgebracht 

würden, nur wieder für die Allgemeinheit Verwendung fiu⸗ 

den. Ter Ansſchuß ging dann unverrichteter Sache aus⸗ 

einander. 

        

  

   

  

   

    

  

  

Neue Lohnregelung für das Bernſteingewerbe 

Auf Grund der Vereinbarung vom 17, Mai 1924 erfolg: 

mit Mirkung vom 15. Mai dieſes Jahres ab ein Aujfſchlag 

von 20 Prozent auf die Löhne und Akkordfätze vom . März 

1024 für alle im Bernſteingewerde und ähnlichen Fabri 

und Berkſlätten. ſomie in der Imitationsinduſtrie beſchäf⸗ 

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen. 

Es erhalten mithin Fachar beiter im 4. Beruisjahr 

S81 Pfg., im 5. und b. 88 Pfg., im 7. und 8. 00 Pig., im 9. und 

darüber Berufsjahre 110 Pfg. vro Stunde. Facharbel⸗ 

terinnen 88 Pfg. als Mindeſ⸗Stundenlohn. Als 

Facharbeiterinnen gelten alle Kilfsarbeiterinnen, die acht 

Jabre irr Beruf ꝛätig gewefen ſind. 

Hilfsarbeiterinnen erhalten wähbrend der An⸗ 

lerrzeit (i Jahr) 33, im 2. Berufsjahr . im 2. 0, im 4. 66. 

im 3. bis einſchl. 8. Berufsjahr 73 Pfg. vro Stunde. 

Borſtebende Lobniäde haben Geltung vom t16. Mai bis 

einichl. II. Auauft. Steigen wäbrend vorſtehender Lodn⸗ 

veriode die Lebenshalttgaskoſten weſentlich, erböhen, uich dit 

Lohnfätze um denfelben rozentſas. als die Lebens⸗ 

haltungssvoſten nach Ausweis des ſtatiſtiſchen Amies geſtie⸗ 

gen find. Als wefentliche Enböhung gelten 5 Prozent und 

darüber. Eine Steigerung der Lebenshaltungskoſten von 

weniger als 5 Prozent wird nicht in Anrechnuna gebracht. 

   

  

Gemeindewähler von Ohra! 

Bei der Eniſcheidung, die am kommenden Sonntag ge⸗ 

troffen wird, ſpekulieren die bürgerlichen Parteien auf die 
Vergeklichkeit der Wähler. Wir aber rufen euch zu: Deukt 

daran, wie jahrzehntelang alles in der Gemeinde den alten 

Schlendriau ging, wie eine kleine Cliaue, das Heft in den 

Händen hatte und die werktätige Bevölkerung von jeber 
Mitwirkung an den Anſgaben der Gemeinden ausgeſchloſſen 

war. Erſt als die Sozialdemokraten ihren Einfluz geltend 

machen konnten, ging es in der Gemeinde vorwärts trot 

der Sabvtage bürgerlicher Gemeindeuertreter. Auf allen 

Gebieten der Gemeindepolitik huben die ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Gemeindevertreter Erfolge erzielt. Bei der Be⸗ 

kämpfung des Wohnnugselends waren ihnen leider durch 

die Geldentwertung und ſtaatliche Geſetzgebung die Hände 

gebunden. 

  

Nur die Sozialdemokratie 

hat bisher ſtets die Intereſſen der breiten Volksſchichten 

gewahrt. Ihr muß jeder Wähler und jede Wählerin ven 

Ohra am kommenden Souutaa die Stimme geben. Mit 

klarem Progromm und im Bewußtſein getaner Arbeit ſtaht 

unſere Partei im Wablkampf. Deshalb, Frauen und Män⸗ 

ner von Ohra, bedenkt, worum es geht: Fortſchritt vder 

Rückſchritt. Wer den Fortſchritt will. der 

wählt die Liſte Brill! 

* 

   

  

ſich geſtern abend eine 
Im großtzen Saal der Oſtbahn hatte 

Wählerinnen verſam⸗ 
ſtattliche Anzahl Ohraer Wähler und 

melt, die dem Rufe der. ſozialdemokratiſchen Partei gefolgt 

waren. Abg. Gen. Brill bielt das Referat. Er betonte, 

daß die Sozialdemokratie nicht nur Kritit geübt, ſondern 

in der Tat den Beweis erbracht hat, daß ſie politive Arbeii 

zu leiſten imſtande iſt. Erſt mit dem Einzug der ſozial⸗ 

demokratiſchen Vertreter in das Ohraer Gemeindeparla⸗ 

ment jetzte der Aufſchwung der Gemeinde ein, trotz des un⸗ 

heilvollen ſtaatlichen Bevormundungsſyſtems. Nachdem Red⸗ 

ner einige vorlaute Zwiſchenrufer geſchickt und überzeugend 

abgefertigt hatte, gab er ein umfaſſendes Bild von dem groß⸗ 

zügigen Wirken der ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter 

Shras. Er zeiate wie auf dem Gebiete der Schule, der 

öffentlichen Geſundheitsyflege, der, Waſſerverſorgung, des 

Straßenbanes. der öffeutlichen Belenchtung und der W 

ſahrts⸗ und Waiſeupſlene durch die Initiative der Sozi 

demokraten Verbeſſerungen erzielt worden ſind. Geplant ilt 

die Einführung einer Nahrungsmittelkon⸗ 

trolle, ferner die Enteignung von Grund und Boden zum 

Bau von Wohnungen⸗ Die Wohnungsuvt könne nur 

beſeitigt werden mit ſtaatlicher Hilſe. Um jede Spekulativpn 

mit dem Baugrund zu verbindern. ſull das erforderxliche Ge⸗ 

lände euteignet werden gegen, eine gerechte Entſchädigung. 

Intereiſant waren die Feſtſtellungen des Redners, daß die 

Gemeinde Oßra in früheren Zeiten im größten Anusmaße im 

Beſitze von Grund und Boden geweſen iſt. Zurzeit beſitzr 

die Gemeinde jedoch ſo aut wie gar keinen Boden. Ein Ver⸗ 

kauf desſelben läßt ſich aber nicht ſeſtſtellen, ſo daß nur die 

Möglichkeit beſtebt, daß die früheren Pächter der Grund⸗ 

ſtüicke ſich dieſe rechtswidrig angeeignet haben. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen. beſchäftigte ſich Gen. 

Brill mit den gegneriſchen Parteien, die unter den ſchönſten 

Verſprechungen Stimmenſang treiben. Die Liſte des Mie⸗ 

tervereins habe nur den. Zweck, Arbeiterſtimmen el 

zufangen. Würden die Kandidaten dieſer Liſte gewählt, 

gingen ſie mit den bürgerlichen Vertretern durch dick und 

dünu. Die Wirkſchaftsliſte iſt die Liſte der Ohraer 

sbefiber, die mit allen Mitteln danach ſtreben, die Miele 

jen. Beide Parteien ſind in der Gemeindevertretuns 

überflüſfig, da in den meiſten Fällen Fragen zur Entſchei⸗ 

dung ſtehen, die mit der Wohnungsfrage nichts zu tun haben. 

Die Zentrumsfra ktion, die auch ſchon früher in dem 

Gemeindeparlament vertreten war, iſt mitverantwortlich füc 

die ſkandalöſen Mißſtände. die in den letzten Jahren laug⸗ 

ſam beieitigt worden ſind. Die volniſche Partei ver⸗ 
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tritt die Intereſſen der polniſchen Nationaliſten. Ihr — 

heriger Vertreter in der Gemeindevertretung hai nicht In⸗ 

terefſen der werktätigen Beuölkerung wahrgenommen, iy 

dern ſtels mit den Bürgerlichen gemeinſame Sache gemacht. 

Unglaublich ſei es, daß auch⸗ die Deutſche Partei, dle 

Verkreterin des Grofß⸗Kavitals und der Banken in dern 

Srbeitervorort Obra Stimmen für ſich erwartet. Auch diede 

Partei. die früher unter anderem Namen in dem Gemeinde⸗ 

parlament vertreten war, iſt mit ſchuldig an den früheven 

Minſtänden in Ohra. Die Deutſchuationaleu wollen 

die Bevölkerung wieder in das alte Abhängigkeitsvexhältn 

zurückbringen. Sie erſtreben die Diktatur der beſitzenden 

Klaffe. Selbſt die Kleinbancrn würden ihrem Intereüe 

mider handeln, wenn ſie der Partei des Großärundbeſis 

ihre Stimme geben würden. Auch die komm uniſitiſic 

Partei kommt für denkende⸗ Arbeiter nicht in Betracßt⸗ 

denn die Kommuniſten ſetken alle Hoffnung auf das Wunde: 

der Weltrevolution, denken aber nach den Ausſprüchen 

eigenen Führer nicht daran, in den Gemeindeparlamenten 

ppfttive Arbeit zu leiſten. 

Dringend richtete Redner an die Verſammelten die M. 

nung, ſich nicht durch Verſprechungen der Parteien, einj 

gen zu laſſen, ſondern ſich die zur Wahl geſtellten Perſion 

anzuſehen und nach ihren Taten zu beurteilen. Für den⸗ 

kende Arbeiter, die mit Selbſtvertrauen an die Beifernng 

der Lage der Arbeiterſchaft mitarbeiten wollen, kommt nur 

die Liſte der ſozialdemokratiſchen Partei in Betracht. Rur 

dieſer Liſte muß am Sountag jede Stimme zufallen. 

In der Diskujſſion traten zwei Kommuniſten auf, die 

gegen die Tätigkeit unſerer Genoſſen in der Ohraer Ge⸗ 

meindevertretung nichts einzuwenden batten, im Gegenteit 

ihre Arbeit noigedrungen unerkennen mußien. Aber da⸗ 

jür mußten der Kapp⸗Putſch und ähnliche Dinge berhalten, 

um die „Verderbiheit“ der Sozialdemokratie zu beweiſen, 

Es war eben Moskauer Allerlei, friſch und verſchimmelt. 

Den Vertreter des Mietervereins anzuhören, lebnte die 

Berſammlung ab. In ſeinem Schlußwort richieke Gen. 

Brill noch einmal an die Verſammelten. den Appell, am 

Sonntag für den Sieg der ſozialiſtiſchen Liſte zu ſorgen. 
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Die Rache der verlaſſenen Geliebten. Der Klempner 

B. Kl. verübte fünfmal in einem Danziger Inſtallations⸗ 

geichäft Einbrüche und holte Maierial, wie Waferhähne 

Uiw. hernus. Er jnhr daun mit ſeiner Braut nach Poſen 

und verkanfte dort einen Teil der geſtoblenen Sachen. Bel 

einer zweiten Reiſe nach Poſen nahm er die Geliebte nicht 

mit und ſie vermutete, daß er ſie je6zt avlohnen und untren 

werden wollte. Kun verſtändigie ſie die Polizei, die den 

Kl. bei ſeiner Abreiſe in Empfang nahm. Beide Perſouen 

Uanden nun vor dem Schüſſengericht. Kl. wurde wegen 

Tiebinuls in 5 Fällen zu 1 Jabr 3 Monaten Gefänguis ver⸗ 

urteilt. Die Bräut erhielt 2 Monate Gefängnis wegen Mil⸗ 

wirkung beim Abſatz in vier Fällen. Ihr wurde jedoch 

Strafausfetzung gewährt.      
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.us dem Celen — Aus dem Osten ů 

öbera. Generalſtreik am Sonntag. Das 
iſt das neuefte Erzeugnis aus der Königsberger Sowjet⸗ 
Parolenkiſte. In einem Anfruf an der Spitze des „Lſt⸗ 
echos“ vom 17. Mai heißt es u. a. zu dem für den 1. Juni 
geplanten Faſziſtenaufmarjch. „Skagerrakſeier“ genannt: 

gefamte Arbeiterſchait, die Angeſtellten und Beamten 
Königsberg werben dieſen Aufmarſch der Kavitaliſtenſöld⸗ 
ner nicht dulden. Sie münßen Sonnabend mittag in den 
Geueralſtꝛeik treten.“ Und dann beißt es einige Zeilen 
weiter unten: Wird am Sonntag einem Arbeiter auch nur 
ein Haar gekrümmt, ſo geht der Genexalſtreik am Montag 
wei Alio Sonntaa haben die „Echo.⸗Parolenſchuſter 
diesmal den Generalſtreik angeſetzt. iit wirklich aller⸗ 
hand. Kannte man bisher nur nntaareiter und 
Sonntaqasjäger, ſo blieb es den Kommuniſten vorbepal⸗ 
teu, uns nun auch die Sonntags⸗Generalſtreiker 
an beſcheren. 

Memel. Der Memeler Hafen bat in dieſem Früh⸗ 
jahr einen bedeutend arößeren Berkehr anizumeiien als in 
den letzten Jaßren. Zur Krühiahrsbeitellung wurden in 
deu lellen Wochen aroße npervhosvphat nach 
Litauen importiert. die üher den Memeler 

achten. nor allem Kohle. 
Von bier aus nehmen 

lich Hol-waren, dann aber auch 
ſe, Flachs und landmirtichaftliche Ersenaniße mit. 

Ladenlätzen herrſchte in den letzten Wochen eine 

  

  

  

  

  

   
    

   

      

   

  

   

      

    

  

    

    

   
   

  

2 gte ⸗ und Ladetßgti ſo daß den Hafen⸗ 
arbeltern größere Nerdienſtmöalichfeiten geboten ſind. 
Jekt ſcheint der Seeſchiſtfsperkebhr etwas nachlaſſen zu 
wallen. 

Memcl. Der Kulturkampf im Memelgebiet. 
Bekannilich hat ſich in Memelgebiet in den letzten Monaten 
cin erbitterter Kampi zmiichen der Geiſtliskeit der evan⸗ 
neliichen Kirche und dem Lundesdirektorium entwickelt. Das 
Landesdirektorium hat die Machtbeſngniße des Oberkirchen⸗ 

in Berlin aufgekoben und als Kirchenkommifäar der da⸗ 

  

  

   

  

  

rais 
mit von Deutſchland abgetrennten Kirche den Bruder des 
Landespräüſidenten Gailus in Auß ernanni. Dieſer wurde 
darauf vom Oberkirchenrat in Berlin ſeines Amies enthyben. 
Da die Bevölkerung, die ſich aus Litanern und Deutſchen zu⸗ 
ſammenſetzt, hinter der Geiſtlichkeit ſteht und ſich weigert. den 

ürchenkommiſſar anzuerkennen, wurden die Gehälter 
chen geſperrt. Am letzten Sonntag wollte Gatlus 

in Ruß einen Gottesdienſt abbalten. Der Feifrliche trat ihm 
jedoch entgegen und wies daranf bin. daß ailus vom Ober⸗ 
kirchenrat in Berlin ſeines Amtes enthoben ſei. Der Geiſt⸗ 
liche mußte ſich jedoch der Gewalt der Pylisei deugen. Der 
Küſter weigerte ſich, die Oracl zn Wielen, und ie Hielt Gailus 
ohne Orgelipiel vor 20 Perjonen den Wotiesdienst ab, wäß⸗ 
rend branſten der Geiſtliche vor 1400 Perſonen unicꝝ freiem 
Simmel predigte. Bezeichnend ſit. daß die fan röllig itaniiche 
Gemeinde Nidden ſich gargen den Hirchenkommizar erfläri hat. 

Köslin. Mit Blaufsrre und Dolch. Sonniag früb machte die Siäbrige Erifa Bufhe, cand. med., ibrem Seben ſelbſt ein Ende. tranf Rlauſänre und ſties fich Dann einen Dolch in das Herz. Aluzüberärömt murde ſie aufigeinnden. Es war dies bereits der virrir Selbitmord⸗ Veriucb. den das äunge Wacchen in kurser Ztit nnicrnom-⸗ men hai. Als einen 15rund führt mam an. Nas der Daier, Der asgebauter Beamter iſt. nicht Irhr in der Lagr war, 

     

   

  

      
   

  

   
  

    

die Tochter das Studtum foriſesen zu Iaßßen: nach einer andern Verfion ſoll mun der Lebeusmüden Warn Nerpen⸗ Swache von eiger Forffetzung des Studkuns derten Baben. 
Premberg. Dir GSeſchichte von Sen reauirier⸗ ken Kindsbrägen. Dem Dsiennit Spdgvski murde von kinem Tr. BzusSkf aus GHariBan Wirgrreilt. Saß dir miſche Eiſendakwrerwaltung rinen. der nas Auias rr Jemner Klesiamen verſtickt Hatte. on denen ein 

Serohlen Wörden ür. Lii nenn 
Auf dir Fragc. wir fis der lAr, antwortes das Blalt Mit der Ex⸗ 
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Mit einem Borte: Porto, Gebühr, Notar,. Advokat und 
andere Umſtände koſteten zuſammen 38,91 Zloty. Das Geld 
wor indeſſen, wie das Blatt ſchreibt, nicht binausgeworfen. Der Einſpruch wurde berückſichtigt, und zwar ſo, daß die Eiſenbahn für die zwei Zentner Rindsbrägen, die ſie für ihre miniſtertellen Beamten reauiriert hatte. der Fabrik 
dieſelbe Entſchädigung fahlte, die ihr Klient für den Klee⸗ ſamen erbalten hatte. näamlich neun Groſchen. Iſt Ihr Klient, ſo ſchließt das Blatt in ſeiner Antwort an Dr. Bruski. nicht beſſer dran. als die Bromberger Fabrik mit 
ihren Rindssrägen?“ 

  

Srubenbrand. Auf dem Albertichacht des Kohlenserg⸗ 
werkes Flora in Dombrowa brach in folge unvorſichtigen 
Umgebens mit der Grubenlampe ein ſchwerer Grubenbrand 
aus. Ein Arbeiter und neun Pierde ſind tot: der Sach⸗ 
ſchaden iſt groß. Ein Teil des Betriebes iſt vorausſicht⸗ 
lich für längere Zeit ſtillgeleat. 

tosivtn ! Sankhaus. In dem Bankgeſchäft 
Erckwert & Co. in Münſterberg in Schleßien erfolate eine 
ichwere Gasexplonon. Der Inhbaber Erckwert und der 
Bankbeamte Mellin ſiud ſchwer verlent. Sämtliche 
Ienſterſcheiben des Bankgeſchäftes ſowie die großen 
Spiegelicheiben des gegenüberliegenden Warenbauies wur⸗ 
den zertrümmert. 

Wladiwoſtok durch einen Waldbrand gefährbet. Die 
‚ldor in dem entiernteiten öſtlichen Sibirien ſteben ſchon 

  

SEploſien in 

   
iei! Tagen anf Tauſende von Onadratkilometern in 
Flammen. Alles Lebendige iſt geilüchtet. Nieſige Wald⸗ 
itrecken ind ſchon nollkommen abgebrannt. Das . ner 
bat tetzt die Stadt Bladiwoſtok erreicht. wo das Militär 
bemüßt iſt. die Stadt vor dem Verbrenncn zu ſchützen. 

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Oels ver⸗ 
urteilte den achtsehniährigen Wärtnergebilfen Alfred Soif⸗ 
mann. der ſeinen Lehrberrn und deßen Ebefran ermordel 
batte zweimal zum Tode. — In Brieg wurde der Land⸗ wirt Fritich ebenfalls weaen Mordes ilt   zum Tode veruxieilt. 
Der Verurteilte batie ſeinen Schwager. einen jähsornigen, 
trunkſüchtigen Menichen. mit einem Larabiner erichoffſen. 

Bevorſtebende Fahrt des 3. III nach Amerika. Der 
Disepräſbent der Gosd Hear-Seppelin⸗Corvoration. Herr 
Lehmann. reiſ nach Friedrichsbafen, um an den lenten 
Sorbereitunaen zur Abflua des . III“ ieilsunehmen. 
Die Deniſchen tragen das Riüiko bis zur Uebergabe in 
Lakehurü. 

Anto⸗Katatrophe im Harz. Ein ſchweres Automobil⸗ 
unalück creignete ſch am Sonniag nachmittag in dem Harz⸗ 

  

   
   

ort Zorge. Ein mit 27 Perionen beladener Lairkrafwagen. 
deßen Inſaſſen ron einem Fnßballſpiel in Eurich nach Draunlage zurückkehren wollten, mußte in dem Ort einem 
anderen Wugen ausreichen, woßei die Steneruns verſagte. Der Laſtkraftwugen inbr zur Seite. durchbrach die Straßen⸗ 
barriere und Kürzte eine Mauer binab in den durch den Srt fließenden Bach Zorge. Sämiliche Sageninjaßen ñnd 
mehr vder weniger ichmer verlesi worden. Ein junge: Mann aus Brannlage wurde von dem Perabgeftfürszten Wagen zu Todr gedrückt. 

6˙⁷ ö 0 
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Ein Dampfer mit 46 Mann nutergegangen. Nach einer 
Havasmeldung aus Saut⸗Saint⸗Marie (Ontario) iſt der 
Dampfer „Orinoco“ auf dem Ontario⸗See untergegangen. 
46 Mann der Beſatzung ſind ertrunken. 

Schweres Schadeufener in Mecklertburg. Auf dem Rit⸗ 
tergute Rothen bei Sternberg in Mecklenburg entſtand ein 
großes Schadenfeuer. Die Gebäude waren in kurzer Zeit bis auf die Ringmauern abgebrannt. Verbrannt ſind 204 Schafe, 28 Hühner, 600 Zentner Haferſtroh, 500 Zentner Roggen, 200 Zentner Getreide, 200 Zentner Viehfutter und verſchiedene landwirtſchaſtliche Maſchinen und Geräte. 

Maſſengrab im Schacht. Hart und ichwer, geſundbeits⸗ zerfetzend iſt der Bergmannsberuf. Nur bei Maffenun⸗ glücken erinnert ſich auch für wenige Tage die breite Seffentlichkeit dieſer Tatſache. Durch Einzelunſälle und Berufserkrankungen wird tedoch die größte Zahl der Bergarbeiter zermürbt. Aber die Majſenunfälke er⸗ wecken Mitgekühl, weil ſie meiſtens ſo tragiſch ſind. Nur wenige und tragiſche Maſſenunfälle ſeien erwähnt. Das erſte über 100 Opfer ſordernde Unglück in Deutſchland er⸗ eignete ſich am 1. Fuli 1867 auf der Fundarube bei Lugau in Sachſen. Der einzige vorhandene Schacht ſtürzte ein und begrub 101 Bergarbeiter bei lebendigem Leibe: ohne Glockengelänte, opne öffentliche Tetlnahme war dieſe „Be⸗ itattung“ in Sekunden vor ſich gegangen. Nicht auszuden⸗ ken iſt. was die Aermſten in den weiten Grubenbauen er⸗ duldet haben, bis ſich der Tod über ſie fenkte. Am 2. Auguſt 1860 ereignete ſich auf dem Bnuraker Steinkoblen⸗ werk bei Dresden eine der erſten arbßeren Schlagwetter⸗ exvloſionen in Deutſchland. 276 Menichen waren die Spfer. 141 waren der Feuerſäule erlenen und 185 in den Nachſchwaden erſtickt. Der ſchwerſte dleſer Unalücksfälle ereignete ſich luus auf der Zeche Radbod bei Hamm. 300 Bergleute fielen dabei einer Exploſion ichlanender Wetter zum Opfer. Nur drei Knappen hatten ſich von der beramänniſchen Belegſchaft retten können. Die Grube wurde dann. weil ſie einem Brandherd alich, unter Waſſer geſtellt, weil vor der Löſchung des Brandes an ein Eindringen nicht zu denken war. So grauſam dieſe Maſſenkataſtrophen auch ſind, ſo vernichten ſie noch die weniaſten Bergleute. Die Schwere des Bernfes und die Ein⸗elunfälle wüten weit ſchlimmer. 
Die Boxerberta. Unter Tränen und Schreien verſicherte die ledige Berta de Graat vor einem Berliner Schöffen⸗ gericht, daß ſie eine arme ſchwache Frau ſei, die gar nicht zu ewaltätigkeiten fähig iſt. Der Schupo iſt ſie aber unter, deen Spitznamen „Boxerberta“ oder „Das Mann⸗ weib“ bekannt Sie iſt eine baumſtarke Frau mit rieligen Körperkräften, die wegen ihrer groben Ansichreitungen der Schrecken der Polizei iſt. Der Schupp pflegt ſie ſtets mit Fauſthieben entgegenzutreten. Ende April hielt ſich die 

zichwache“ Frau nachts um 2 Uhr ohne Fahrkarte im Warteſaal des Anhalter Bahnhoßes auf und ſollte hinaus⸗ gewieſen werden. Die Aufforderung des Bahnhofsvt 
itebers beantwortete ſie mit einer Flut unflätiger B. 
ichimpfungen und verſetzte dem Beamten einen Stoß. w rauf ßie ſchreiend darvnlief. Auf dem Klatz vor dem Bahn⸗ 
bof tret ihr ein Chauffeur entgegen, den ſie niederborte. Nicht beſſer ging es einem Schupomann, dem ſie eirwige Kauitſchläge in die Augen verſetzte. Als der Beamte ſich 
bückte, um den herabvgejallenen Tichako aufsubeben. jvielte 
ne mit dem Beamten Fußball. Erſt einem Kriminalaſſi⸗ itenten gelang es mit einem Jiunfitingriff. den weiblichen Ranfbold zu überwältigen. „Die arme, ichwache Frau“ erbielt von dem Strafrichter, für ihre Ausſchreitungen 21 Tage Gefängnis, die aber durch die erlittene Haft für verbüßt erklärt wurden. Nun kann ſie weiterboren. 

Versammmlimgs-AirxSEer 
Aunzeigen fär den Berfanmmmungahalender merden nur bis * Morgeus in der Eefchäftsſteke. Am Spendheus ô gezen BarzaEluig ertpesen cCenommen. 

Zellenvreis 15 Guldenvrennig. 

  

     

               

    

Gerreinſchaft arbeitender 3 ugend. Sonnabend, den 24. Mai, abends 7½ Uhr. im Staatl. Gumnaßum, Weidengaſſe 1: Erße muſkaliſche Feier zum Beſten der Volkshochſchule Dreißigacker. Die älteren Genoßen werden um rege Be⸗ teiligung gebeten. 

Arbeiter⸗Sæmariter⸗Bund Dangia. Sonnabend. den 21. Mai, abends 7 Ubr: Praktiſche Uebungen auf dem Biſchofsberg. Treiknunkt Schwarzes Meer (Ecke Grenadiergaße). (13061 
S.V. Zoppol Das Wahlbureau befindet ich am Sonntag im Bürgerbeim.— Genvßſen, welche zur Vahlarbeit noch richtmeinget⸗ fi     

     

   
   
   

       angebrannte chen. Papierſetz 
Zigarrenſtumme. 

nnd andere kleine Fifche äpielten, ſchwan 
mit denen Alben 
men umber. Es war, als hätte mit einemmale die Gofte Ler gaansen Stadt bierter ihren Abfluß genommen, und   

Schmäbungen zugleich und Unrat aus 
UEberfief ihn und er dachte dara eine Liedſte wärflich gewinnen mollte, er hinein müffe, in die Gaßen mit den Ainaſteinen, hinein, wo der bohe Taglobn und der feine Noc, die Gaslaternen und Auslagekenſter, die Mädchen mit Len Kranfen, Manſchetten und Zugftiefelchen, wo mit einem Dorte alles zu fäuden ift, was lockt und reißzt. Xber er haßte auch die Stadt, wo er der letzte war, wo ſeine bäuerliche Soreche ihn der Berßyattung preisgab, ſeine grobe Hand ihn ärt den feinen Arbeiten ungeeigner machte uud alle die man⸗ nigfachen nützlichen Keunmiftie, die er ermorben. unverwert⸗ baer Plieber. Hnd L ch muüßte er daran denken, denn Ida bDatze geicgt, daß fte ſich nie mit einem Knechte verhbeiraten BSürde- und Barer konnte er nicht werden! Konnte er eõ 

Der Sund kräufelte ſech. und ein leichter Sind, der mehr Imd mehr ſchuml. mäblte bie Baffer auf, daß ſie klatichend wiber Die Braäckenpröhle ſchlugen, fegte den Ruß binweg und verrrieß die Belken arn aläuzenden Abendhimmel. Das Mamſchen Ser Exlen, das Gurgeln der Vellen, das Zuſar:⸗ Srenichlagen der Borre rürrelten Carlsſon ans ſeinem BDenten anf. Er naßm die Büchſe über die Schulter und mEEderte beim 
Der Deg führre zwiichen Scielgebüſch föer einen Hüge! Eem. der vam etrer HGbern, kannenbeachfenen Felswand, Welche er bisher wie Fefriegen hatte, überhangen war. 

Merrgter 
Särrbeergebrßch Henanrf 
Watte, auf der ern 

  

fsieen. Ein Schauer 

  

   

  

   

  

ftoßem tr kiß Wes gelben Kecker. — w8901 Sümschem flaffem kt inen enbogen zufammen, der wo 
als den cines Baurrninechtes 

Sortſetung fnegt! 

  
   



  

Bom Truſt zum Staatsſubventionär. 
A.⸗G. iſt einer der erſten großen Truſts. der dem Kriſen⸗ 

Die Mansfeld 

vrkan zum Opfer fällt. Selbſt die nahezu mittelalterlichen 
Ausbeutungsjormen haben den Betrieb nicht rentabel ge⸗ 
ſtalten können, ſo daß man jetzt die Stillegung aller 
der Kupferproduktion dienenden Betriebe vor⸗ 
nehmen zu müſſen glaubt, während alle anderen von der 
Mansfſeld A.⸗G. bewirtſchafteten Unternehmungen, wie 
Kolibetriebe, Braunkohlengruben, Stromerzeugnng, laud⸗ 
wirtſchaftliche und Forſtbetriebe, als „rentable“ Betriebe 
weitergeführt werden ſollen. Auf den Win die Stillegung 
erhobenen Einſpruch hat die Mansſfeld A.⸗G. es fogar 
fertiggebracht, die zum Abſterben verurteilten reinen 
Knpferproduktionsbetriebe dem preußiſthen Fiskus zum 
Erwerb freundlichſt aneubieten. Wir regiſtrieren mit Ge⸗ 
nugtunng., daß der Fiskus im vollen Beſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte dieſe „Selbitloſiakeit“ der braven Mausfeld⸗Aktio⸗ 
näre ablebnte. Die Mansfeld A.⸗G. ſelbſt führt ihre 
jchlechte Lage auf die niedrigen Kupferpreife zu⸗ 
rück. Die Bankſchulden wuchſen anf 14 Goldmillionen an 
und konnten nur durch teilweiſen Verkauf der Zeche 
„Sachſen“ auf 8 Millionen herabgedrückt werden; trosdem 
verſagten die Banken weitere Kredite. Die Geſellſchaft 
orsht, falls die verlangte Landes⸗ bezw. Reichshilfe an 
Kredit, Steuerermäßianna und Frachtenherabſetzung nicht 
eintritt, 18032 Arbeiter, Angeſtellte und Beamte aufs 
Pflaſter zu werken. Zu den direkt Betroffenen treten 
weitere 27 641 Familienangehörige, ſo daß insgeſamt 
45673 Perſonen durch dle Stillegung in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. Die damit bereinbrechende Kata⸗ 
ſtrophe wird natürlich auch Handel und Gewerbe belaſten 
und eine Unzahl Eriſtenzen in den Mansfelder Landen 
und Grenzgaebieten vernichten. Intereſſant iſt, daß die Ge⸗ 

  

  

lellſchakt offisiell betont, die Arbeiterſchaft hat alles getan, 
um den Betrieb aufrechtzuerbalten und ſelbſt eine Lohn⸗ 
reduäterung könne keine Befferung der Lage bringen. 

Steigende Förderung in Polniſch⸗Oberſchleſien. Infolge 
des dentſchen Bergarbeiterkonfliktes konnte die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Steinkohlenförderung in der 3. Maiwoche 
von 420 367 auf 572 400 Tonnen geſteigert werden. Von 
der Förderung gingen 220 832 Tonnen nach Dentſchland 
gegen 116 657 Tonnen in der Vorwoche. Die Zahlen be⸗ 
weiſen die Schädigungen, die der extreme Unternehmer⸗ 
ſtandpunkt für die deutſche Wirtſchaft bedeutet. In 
Nieberſchleſten ſank die arbeitstägliche Förderung 
im April (insgeſamt 427 240 Tonnen) von 19 257 Tonnen 
im Märs (500 699 Tonnen) auf 17 802 Tonnen. 

Die Kohlenprobnktion der Saargruben iſt weiterhin im 
Steigen. Nach der erſt jetzt bekannt gewordenen Statiſtik 
der franzöſiſchen Bergwerksdtrektionen betrng im März 
die reine Kohlenförderung im Saargebiet 1 243 991 Tonnen 
lim Vormonat 1158 332 Tonnen). Die Lage am Kohlen⸗ 
markt iſt unveräudert günſtig; die Verkaufs⸗ und Verſand⸗ 
ziffer iſt mit 1125 684 Tonnen angegeben. Die Halden⸗ 
beſtände haben ſich nur um wenige tauſend Tonnen ver⸗ 
mehrt. Das Perſonal der Gruben, Beamte, Angeſtellle und 
Arbeiter, iſt im Berichtsmonat um zirka 200 Perſonen zi⸗ 
rückgegangen und betrug am 1. April uvch 76 93?. Auf den 
Kopf der Arbeiterſchaft über und unter Tage gerechnet be⸗ 
trägt die Tagesförderung 720 Kiloaramm Kohlen. 

Amerikaniſcher Kredit für Schweden. Die National City 
Bank in Neuyork gibt bekanut, daß ſie mit der ſchwediſchen 
Staatsſchuldenverwaltung bie Gewährung eines einiährigen 
Kredites in Höhe von 225 Millionen Dollar an die ſchwe⸗ 
diſche Reglerung vereinbart habe. 

Bulgariſche Beſtellungen bei den Skoda⸗ nub Ringhofer 
Werken. Nach einer Meldung des Amtlichen Bureaus in 
Prag hat die bulgariſche Regierung bei den Skodawerken 
in Pilſen Perſonen⸗ und Laſtzualokomotiven im Werte von 
32 Millivnen Tſchechokronen beſtellt. desgleichen bei den   

Ringhofer Werken Perſonen⸗ und 
von 84 Millionen Tſchechokronen. 
innerhalb dreier FJahre. ů 

Die Konzentration im engliſchen Baukweſen. Die vor 
einiger Zeit erfolgte Abſorption der Kleinbank Child & CGo. 
durch Glynu, Mills & Co. hat ein befonderes geſchichtliches; 
Intereſſe, weil das abſorbierte Geſchäft im 16. Jahrhundert 
gegründet wurde. Durch die Fuſion iſt die Zahl der eng⸗ „ 
liſchen Banken auf 27 reduziert, gegenüber 90 im Jahre 1900. 
Die „Big Five“ allein umfaſſen 80 Prozent des engliſchen 
Bankgeſchäftes, Kapital, Depoſiteu uſw. und das Geſchäft der 
Midland Bank allein iſt größer als das aller verbleibenden 
Kleinbanken. Mit weiterer Ausdehnung der „Big Flve“ 
wird nicht gerechuet, unter anderem auch, weil die Regiernng 
ſolche nicht genehmigen würde. Dagegen dürfte die Zahl der 
Kleinen durch Einverleibung in die Großen und Fuſion 
unter ſich weiter abnehmen. 

Die Nennorker Arbeiterbank. im vorigen Jahre 
eröffnete Arbeiterbank in Neuyork nimmt eine befriedigende 
Entwicklung. Sie hat den Geſchäftsbetrieb mit einem 
Kapital von 500 000 Dollars eröffnet und verfügt jetzt über 
5 Millionen Dollars Aktiva. Der Zweck der Bank iſt, die 
Arbeiter zur Anlegung von Erſparniſſen zu erziehen. 

Der Kampf nm das Petroleum. In Konſtantinopel 
haben Verhandlungen zwiſchen Vertretern Englands und 
Angoras über das durch ſeine Petroleumvorkommen wirt⸗ 
ſchaftlich änßerſt bedeutungsvolle Wilaſet Moſſul begonnen. 
Die endgültige Regelung der Moſſulfrage iſt bekanntlich 
aus dem Friedensvertrag von Laufanne abgeſetzt worden, 
deſſen Artikel 8 beſtimmt, daß über die endgültige Rege⸗ 
lung der Moſſulfrage Verhandlungen zwiſchen England⸗ 
und der Türkei ſtattzufinden haben und nach ihrem evtl. 
Scheitern der Völkerbundsrat als ſchiedsgerichtliche Inſtanz 
anzurufen iſt. 

Saſtwaggons im Werte x 
Die Bezablung erfolnt 
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Getreide :: Mehl :: Reis :: Saaten :: Futtermittel:: Kolonialwaren 

S. anker Danzig Anker- Lage 
Telefon 33, 385, 393 · Gegr. 1871 

Telegramm-Adresse: Kleieanker 

Spedition von Massengütern .... .. Eigene große Lagerhäuser 
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Zentrale: Danzig. Broschkischer Weg 18 
Ferneprecher 2039 u. 3440 

Stab- und Formeisen — Bleche 

Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- 
handelsgesellschaft m. b. H. 

Filiale: Kattowitz. Querstraße 2 
Fernsprecher 188. 489, 400 

Abbruch stillgelegter Betriebe — Voll- u. Feidbahnmaterialien — Roheisen — Metallrückstiände 

— 

Speichere 

Getreidespedition 

Danzig. RBeptensasse Nr. 19/20 
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i Aktiengesellschk.       Telephon 5975. 5979, 3942— 

vvVvV 

—
—
—
—
 

Lagerung :: Maschinelle Bearbeitung 

              

Oikos 
Danziger Möbelindustrie u. Holzhearbeitung 

A-&. 
DANXIO- LANCFUHR 

      

J. Blumenthal & Co. ü 
Telel. 3629 G115, Kartonnagenfabrik rel-Adre. Beco- 

ů Danzig, Breitgasse Nr. 8l 

Papier- u. Pappen- Großhandiung „- Bürobedarfsartkel 
Spezialitäten: Packungen aller Art 

Wastoun Tacing Klndusia s. 
Joint-Stock Co. 

Danzig Branch: DanzIig, Hundegasse 12 
Telefon 8581 Telegrenmadresse: Western Danzig 

Att. I: Lechnische Rohstoffe, Talg. Han, öle: fette 
Hbt. Ii: EEmixallen é 

   
     

  

  Bernhard Guttmann 
Holzexportgesellschalt m. b. H. 

Hundegasse Nx. 83 Fernsprecher 7361 

  

    

Danziger Holzexport 
1SIDOR GOLDBERGER 

D-A- K. Z · 1- 8 

Vorstädtischer Graben 44 b 

Henryk Lubinski 
Eundegasse 113 KEXTTILIEN Telephon 20³ 

Teemmem-AAEeSe: . WIROLUB- 

Hans Angress f 
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Eegenbscker Markt 11. . Lel. 3132 
DtpORT- Kuv, Weih. und Wolbvaren-EXPOkT 

— C 

Melzergasse 4 

Dapzig, Hundegasse 12 

  

Mänchengete 6 

ſieschäftliche Rundsdiau mit Da 
Musterschutz!“ 

Danziger Fernverkehr 
Danzig— Simonsdorl—Tiegenhof und zurück. 

65 15⁰ 7u ab Danzig an 900 311 —— 

712 258 82 an Dirschau ab 78s 185 836 

Ssis 3us 822ab „ an 7³2 13 816 

8s 334 1082 an Simonsdort ab 715 119 80 

8es 3u' 92 ab — an 7e5 11 6ʃ1 
925 415 93 an Neulelch ab 63t1 120 55 
9½ 430 952 an Tiegenhof ab 60 125 5ʃ 

Danziger 
Commerz- u. Depositenbank 

Aktiengesellschaft 
  

Danzig, Langgasse Nr. 48/ 49 

      
M. Slaweit & Co. LId. 

London — Danzig 

Holzexport 

  

Tel. 787, 1474 

     Grandt & Schumann 
Hohmakler 
Cecründet 1877 

Bensinger & Co. 
Mänchergssse 6 DAN;2 16 

Textilwaren - Export 
Ständige Läger in allen gröheren Plätzen Polens. 

Vertreter von S. Bensin ger, Landon. 

ohne GeWühr! 

   
      

   

   

  

Telelon Nr. 6751 u. 23 
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Bergenske 
SALTIC FRANSYHORNTS L TOD. 

Teleressm-Kererse:. Berreaske 
kernsprecher: Namenvanruf 

Reetlerel / Belrochtung / Spedition / Versldierung / Stauerei 

L. D. Goldfarb 
Telephon 6873, 7222 DANZIG Hopfergasse Nr. 47 

    

—
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Hopfen- und Kleesaaten-Export    

Ulexander & Lewin 
Danzig. Langgasse Nr. 26/27 

vV 

    
   Damen-Kleiderstoffe und Voiles 

ENx GROS - ⸗ „ EKXPORI 

  

— 
  

  

ü 

VPValter Goldstein    Danxig. Hundegasse 4—5 

Telephon 3140 und 5463 

vVvVV 

  

         
Leinen- und Baumvoll-Waren en gros    

  
—2222——— 

N. Kleczewski & (o. 
Darnig, Hundegasse 33 

Saaten und Getreide 

    
    

          

    

      

Baltliche Agrar-⸗Handelsgeſelllch. 
IMPORT BSttchergeésse EKXPORLT 

Skwierawski & Co. 
DANZI16E 

Plellerstadt 55 

Textilwaren-Großßhandlung 
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„Die Deutſchen in Südſlawien. 
Die Deutſchen in Südſlawien hbaben es gegenwärtig 

ſchlimm. Zuerſt ging es ihnen nur in Slowenien ſchlecht, wo 
noch der Grimm des alten erbitterten Nationalitätenkampfes 
des Habsburgerreiches nachwirkte. Dagegen war ihr Daſein 
in den übrigen Teilen des neuen Staates im ganzen erträg⸗ 
lich. In den von Ungarn an Südſlawien abgetretenen Lan⸗ 
deßteilen war ſogar eine weſentliche Beſſerung gegenüber dem 
früheren Zuſtande feſtzuſtellen. Aber ſeit einigen Wochen iit 
ine bedauerliche Wendung eingetreten. Nachdem die deut⸗ 

ſchen Abgeordneten der Belgrader Skupfchtina ſich von der 
Regierungsmehrheit der Radikalen getrennt haben, hagelt es 
körmlich Schläge gegen die Deutſchen. Zuerſt kam die Auf⸗ 
löſung des Deutſchen Kulturbundes, der einſt mit Genehmi⸗ 
gung der Regierung gegründet wurde, und dem man jetzt vor⸗ 

rſt, daß er ſich an ſtaatsfeindlicher Politik beteiligt habe. 
Dieſe Beſchuldigung iſt abſurd. Denn es wäre von den 
Schwaben Südſlawiens geradezu irrſinnigs, ſich gegen dieſen 

'aat aufzulehnen, da kür ſie ja überhaupt keine Nusſicht be⸗ 
ſteht, von einem anderen Staat beſſer behandelt oder auch nur 
aufgenommen zu werden. Aber daß die Deutſchen mit der 
Oppoſition geben, wird ihnen ſchon als Staatsfeindlichkeit 
ausgelegt. Vom Standpunkte der Regierung mag das folge⸗ 
richtig ſein, da ja die Weisheit der Radikalen auch den unbe⸗ 
quemen Raditſch unſchädlich zu machen ſucht, indem ſie ihn 
zum Hochverräter ſtempelt. Der Auflöſung des Kulturbundes 
iſt denn auch die Auflöſung der deutſchen Vereine in Slo⸗ 

wenien gefolgt. die ſchon von Anfang an ſchlecht behandelt 
worben find. Auf dieſes Signal von oben her ſind dann auch 
die unteren Behörden und ein Teil der Bevölkerung zu Ge⸗ 
walttätigkeiten gegen die Deutſchen geichritten. Vor einiger 

Zeit wurde der von mehreren taufend Perſonen befuchte 
—Jahres⸗Parteitag der Deutſchen in Neu⸗Wernaß von natio⸗ 

naliſtiſchen ſerbiſchen Banden gewaltjam geſprengt. Es wur⸗ 
den gegen die deutſchen Teilnehmer bes Paxteitages Revol⸗ 
verſchüſſe abgefenerti, durch die mebrere Perſonen ſchwer, 

   
   
    

  

   
   

     

         
      
    
    

    

    

  

  

andere leicht verletzt wurden. Die herbeigernfene Polizei aber 
ſchritt nicht etwa gegen die Raäheſtörer, ſondern gegen die Ver⸗ 
jammlung ein, welche zum Ausrinanbergehen genötigt wurde. 
Noch blutiger geſtaltete ſich der Ueberfall ehemaliger ferbiſcher 
Kriegsfreiwilliger (Dobrovolizen) auf deutſche Bauern in 
Lazarſeld bei Groß⸗Betſchkerek. Es handelt ſich dabei um den 
Beſitz von 2300 Noch Feld, die einit einen Großgrundbeitz ge⸗ 
bildet hatten, dann aber 1918 parzelliert worden und von 600 
der ärmeren deutſchen Bevölkerung angehörigen Familien 
gefanft worden waren. Der Beſitz wurde, da inzwiſchen der 
Umſturz und die Agrarreform kam, angefochten und der Pro⸗ 
zeh, der in erſter Inſtanz zugunſten der deutſchen Beiitzer 
entſchieden, dann aber von der Gegenieite weiter geführt wor⸗ 
den iſt, ſchwebt noch vor den Gerichten. Aber den einſtwei⸗ 
ligen Beſitzern ſtand die vorläufige Bearbeitung und Aus⸗ 
nutzung des Bodens zu. Auch hier ſcheint der Anariff unter 
oſfener oder ſtillichweigender Begünſtigung der Bebörden er⸗ 
jolgt zu ſein. Er geſchah unter ausgiebiger Anwendung von 
Schußwaffen und mit einem Aufgebot von etwa 200 ebe⸗ 
maligen Kriegsfreiwilligen, die das ſtrittige Land auf ſolche 
Art ſich anzueignen ſuchen, ohne das Ende des Rechtsverfah⸗ 
ve⸗ en. Von den dentichen Bauern wurden 16, zum 

jehr ichwer, verwundet. 

Südſlawien hat im Augenblick keine Regterung, und man 
kieht noch nicht. wie ſich die Birren löſen werden. Aber dieſe 
Verfolgung der Deutſchen kann nicht als eine Folge der 
Kopflofiakeit des Landes hingeidellt werden. Sie geſchieht viel⸗ 
mehr ganz planmäsig von der alten Regierung felbſt und 
ihren Organen. Es geht den Deutſchen in anderen Staaten 
des Balkans, beiſpielsweiſe Rumänien, auch nicht viel beſſer. 
Aber darauf kann ſich ein Staat nicht berufen, der den An⸗ 
inruch erbebt, nach den Maßſtäben Europas beurteilt zu wer⸗ 
den und ein wirklicher Kechtsßaat zu ſein. Die Dentichen 
aber, die dort im Südoſten ſeit Jahrhunderten durch Fleiß, 
Ausdauer und Redlichkeit gebolfen haben. die wüſten Spnren 
von Krieg und prientaliſcher Barbarei zu filgen, werden auch 
dieſe Prüfungen überſteden. Der Stast, deßen Bürger ſie 

  

     

  

     

Steuermanns⸗ 
Sterbekaſſe. 

Kallemag am 25. Mai 1924, nachmnittags 1—5 Hhx, 
Hintergaſfe 18. 

Letzter Umwandlungstag 

  

Wiederaufbau 
des jahrelang unterernährten Körpers Kamn 
nur gelingen, wem jede Moglichkeil, die täg⸗ 

  

ſind, täte gut, dieſe Glieder eines großen Kulturvolks zur 
Mitarbeit heranzuziehen, ſtatt ſie durch Enrecht und Gewalt⸗ 
tat abzuſtoßen. 

  

Ein ſehr beller Meteor wurde am Sonntagnachmittag 
2.15 Uhr in Heidelberg und in benachbarten Städten be⸗ 
obachtet. Zu den Nachrichten aus Mitteldeutſchland, wo⸗ 
nach dort ein leichtes Erdbeben verſpürt worden fet, 
teilt die Eroͤbebenwarte mit, daß deren Seismograph keine 
Aufzeichnungen hinterlaſſen hat. Die an verſchiedenen 
Orten des Odenwaldes bemerkten Erſchütterungen ſind auf 
den Niedergang des Meteors zurückzuführen. 

Amerikaniſche Sportleiltungen. Eine ungeheure Schnell⸗ 
kraftleiſtung iſt der Hammerwurf des amerikaniſchen Stu⸗ 
denten Fred D. Tootel, der ſich auf die Slympiade vorbe⸗ 
reitet, mit 58,10 Meter. Der Weltrekord ſteht ſeit 11 Jahren 
auf 57.77 Meter. Der Hammer wiegt 14,5 Pfund. Für die 
deutſchen Begriſſe ſind die amerikaniſchen Leiſtungen Wun⸗ 
der. Der deutſche Rekord von Furtwengler⸗Regens⸗ 
burg mit 40,14 verblaßt dagegen. Aber ſelbſt dieſer Meiſter 
iteht ganz vereinzelt da, denn die beſten deutſchen Athreten 
kommen kaum über 30 Meter. Nur die zähe Energie der 
Amerikaner iſt für derartige Aufſehen erregende Erfolge 
eine verſtändliche Erklärung. Flanagan, der großbße 
Hammerwerfer, der 50 Meter zuerſt überwarf, hat an einer 
geringfügig ſcheinenden techniſchen Feinheit drei Jahre 
trainiert und damit ſeinerzeit die Bahn für ſo große Lei⸗ 
ſtungen gebrochen. Kaum geringer zu bewerten ſind die 
Reſultate des jngendlichen Studenten Hartranft von 
4352 Meter im Kugelſtoßen (7,25 Kilogramm) und 47.04 
Meter im Diskuswerfen. Die Amerikaner bringen zur 
Olympiade wieder fabelhaft befähigte Athleten. Der Neger 
de Hart Hubbard hat mit ſeinem Sprung von 73585 Meter 
erneut einen Beweis dafür erbracht, daß die Schwarzen die 
beſten Weitſpringer ſind, denn die beiden nach dem Kriege 
aufgetretenen großen Kanonen Butler und Gourdin mit 
mehr als 774 Meter ſind ebenfalls Neger. 

Halbſchuhe 
zum Schnüren, neu, mod., 
braun, Gr. 40, weil ver⸗ 
paßt unt. Koſtenpreis zu 
verkf. Biſchofsberg 34. 
3 Tr. rechis. („＋ 

„U 9„ %% 
Schaufenſter⸗ 
Dekorateur 

  

  

   

    

bke An um Sbiliaten 
Herren-,Jünglings- u. Knaben- 
Anzüge, Gummimäntel mit 
Gurt, als Kaglan u. eleganter 
Schwedenmantel geardeitet, 
Schwedenmäntel in modern. 
Stoften und allen Preistagen, für Umwandlungen v. Reichsmorn in Gulderßihrmng. 

Entrichtung der Beiträge in Gulden, 
Aufnahme neuer Wilalieder Bon der 
Geburt bis zum 5s. Lebensjchre. 

Neucuufnahmen und Beiträge werden jederzeit ent⸗ 
gegengenommen in dea Zahlkteken Plarrtef 4 

und Neugurten 2 (tägüch nachm. bis 1 Uhr!. 
Nenamfunh cuch jedergeil 
bei den — 

In den Sororten Enden nach norheriger Bekrunk 
ande Kafieniage Ratt. EEED 

Lehrling 

    

  

Lattĩererei 
Tijchlerei 
Stellmacherei 

Iu Dedigem oder Daäkerm Cäuil 
SEIE. 

Danziger 
Karofſeriefabrik A.⸗G. 

Jervet, nziger Strhe 119511t 

  

13* A 2 

liche Nahrungszufuhr gehalwoller zu geſtalten, 
wahrgenommen wird. Weite Schichten genießen 
noch gedankenlos ein üink, daos nicht 
nährt, ſondern zehrl. Für dasſelbe Geld und 
weniger Rönnen ſie ihrem Körper einen be⸗ 
Iebenden Kraftirmk non edelſtem Wohlgeſchmack 
und Darin eine beſonders nãhrkräftige Eiweigart 
zuführen. Die Einwirkung der 
regehnãpigen Taſſe Reicharditutaο auf Rohl⸗ 
gefühl und Leiſtungsfähigkeit muß man einige 
Wochen hindmcch ſelbſßt erprobt haben, um ſte 
zu glauben. Reichardidanao zeichnei᷑ ſich durch 
edeiſtes natürliches Kakaoaromo, hohen Eiweiß;- 
gehalt, ſtärktte GeſchmatEraft, feinßte Berarbei⸗ 
iung und demzufolge größie Ergiebigeit aus. 
Man erhäli ihn mieder zu Borkriegspreiſen in 
allen durch Schilder iid Plakate mit dem 
Namenszug Reichardt kemiſſichen Geſchäften. 

Sämtl. Drucksachen 
Earuester Zen bei SBIRen — 

Bud-druckerei I. Gehl 8. Co- 
Uum-, AS Sbenne 6. Teierbee 2ι 

de Zerſen cuf 

1—2000 Selden Damenkleider, Secen Hamsicherhent 

AIgerPemn Rerhesen⸗ 
umder V. 220 am D. 
Rer Soiisftimme. 

Biiligite H 

—— 4 osen jeder Art, Scklosser- 
iicken u. -hosen, Sommer- 
—— acken und Arbeitersckuhe? 

KNur in— 

STEIRN's 
Konfektionshaus 
Häkergasse 

Mnzüüge 

2 
Vv. 26 Gan 
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für Manufakturw. Kann 
lich ſofort melden. Angeb. 
unt. Nr. 1258 an d. Exped. 
der Volksſtimme (＋ 

SeeeLee 
Kleider, Bluſen u. 

Röcke 
werden ſauber zu Tages⸗ 
vreiſen angefertigt. (＋ 
LJenny Sakolowski, 

spendhausneu 

Scwed. Mäntelv3S Can 
Gummi-Mäntel v. 46 Can 
Hosen . v. 4.50 Can 

Einsegnungsanzũge in all. Cröß. spottbillig! 

Teilzahlung ü mit be duemer 
An- und Abzahlung 

Sesichrligung ahue Kantzwangi erdeten! 

  

DS Kleine Anzeigen 
Seint, Pr Leepeigt. 
  

EMäntel, Koſtüme 

AFsaße 11, 3 Tr. 18lder VBolksſtimm⸗ 

  

Möͤbliertes Zimmer 
WugED. werden grißttzend u. Billig ius ki. Ium wucht. Ofß 2 zuRt I. Juni 2 EEiDergeferlägt Brotbänken, ant. V. 1225 an d. Erxved. 

(7 

  

EfHEER PuL, Wyüfh I.9 G. SP 
Terkas „ ISS6. P 
ZeiEU 
MAibaüü 
3—— 

DDMMMM 
LIiEHAIer, SftalEm.. 1 G SP 
LEE Krr r ‚P 
CE P 
Sal-.EIE ESH SP 
Paee, REureEE. L& 158 G 

EnffEEäebe 

EEUSEEEIe, ff. Eckiert. . 9.5D., K7S CG 
DerärbAer, Eckiert. . 1½6 
Areireer, KEWAEE KEckiert. 425 G 
VDD 250 C6 

ctiert . 45 G6 
CäefEe, verrhf. . 1L V. 9.5 G 
EAdSüRaHer, Kckiert. . .9 P 
Vet 18 C 
WAEEI Federm. 

SE 2＋ 6 
ASMMMAD288. 25 CG 
Sünbniir, S Fch VæäIEEäAH. 1.65f, 155 G   
aushaltwaren 

Teller, tiefl. weiß. 35, 28 P 
Teller, fach. weiß 
Teller, Blatrand. tiei, lachß. 35 P 
Frühstüäcksteller, bunt 30 P 
Untertassen, bunt und weiß. 18 P 
Keffeebecher, bunt.. . 40, 35, 28 P, 
Kafleebecker, weib... 30, 25, 2— P 
Salafieren, bunt 1.25, weib 1.10 G. SS P 
Eæseanzipfe, weiſt 
Schisseln, rund, weißß 90., 75, 60. 45 P 
Kkaokannen, burt.1.S, 1.0 G 
Heringskzsten, bust 3.50 6 
Nachigeschirre, weis 
Veschbecken v. Garnitur. 4 75. 40% 
Vaschgarmittren 
Efenbein.. 1450, 11. WV. 8.30 G  



   
Dansxiger Nachricfen 

Kinder in der Sonne. 
Auf den Bänken in den öffentlichen Anlagen ſist man 

Kopf an Kopf und trinkt gierig die belebende Wärme. 
Namentlich aber die Kinder ſind an dieſen Frühlingstagen 
voll Ausgelaſſenheit und Luſtigkeit und ſchwärmen auf 
allen Wegen und Stegen. 

Gewiß ein ſchönes und bunt belebles Bild. Aber man 
ſtelle ſich einmal neben ſolch eine Kinderſchar, die in der 
Sonne ſpielt und ſchaue allen den vielen Knaben und 
Mädchen prüfend ins Geſicht. Das immer ein wenig un⸗ 
gewiſſe, gedämpfte und nur dunſtige Licht der Wintertage, 
der kalten trüben Vorfrühlingstage, gab zu ſolchen Be⸗ 
obachtungen und Betrachtungen nicht recht Gelegenheit 
und die unbarmherzige Kälte verhinderte außerdem die 
Vereinigung vieler Kinder auf einen Haufen zu Spiel und 
allerlei Sport. Aber die Sonne bringt es an den 
Tag! Wie ſchaunen dieſe Kinder aus! Iſt ſchon die Klei⸗ 
dung und das bis zur Unmöglichkeit ſchadhaſte Schuhwerk 
— viele der Kleinen lanfen in Schuhen hernen, die aus 
alten Flicken und Lumpen zuſammengenäht ſind — be⸗ 
klagenswert, ſo bleibt man betroffen und erſchüttert ſtehen, 
wenn man die jugendlichen Geſichter betrachtet. Alle faſt 
gind bleich, und auch die warme Sonne und das Herum⸗ 
ſpringen und ⸗tollen in der Sonne vermag die Geſichter 
kaum ſchwach rot anzuſchminken. Alle dieſe Geſichter 
zeinen eine ganz ungeſunde Geſichtsfarbe. 

Man braucht kein Arzt zu ſein, um zu wiſſen, das die 
Tuberkuloſe einſt reiche Ernte unter dieſen Kindern halten 
wird, die den Keim der tödlichen Krankheit ſchon in ſich 
haben. Manche Kinder haben ſchon Falten und Runzeln, 
wie die alten und non Sorgen geplagten und gezeichneten 
Menſchen. Dieſe Kinder haben die Not und die Ent⸗ 
behrung, unter der die Mütter während der Schwanger⸗ 
ſchaſt gelitten haben, als Kainszeichen des Elends mit auf 
die Welt gebracht. Mangelhafte Ernährung, ſchlechte Luft 
der zu engen Wobnung haben nach der Geburt weiter ge⸗ 
holfen. und die Geſichter der Kinder ſind faltiga und runzlia 
geworden. die Haut iſt ſchlavp. faltig und fahl. Wie lange 
noch, und ſie müſſen zur Arbeit und: viel Arbeit, aber 
wenia Lohn lautet die neuſte „Aufbauparole“. 

Man denkt unwilkürlich daran. daß ſich dieſe Kinder 
eines Tages verbeiraten und auch Kinder in die Welt ſetzen 
werden. Der ewige Kreislauf des Elends. die Kette ohne 
Ende, aus der ein Entrinnen unmöglich ſcheint! 

Es iſt den Arbeitern in verſchiedenen Berufen gelungen, 

   

geringfügiae Lohnerhöhungen durchzuſetzen. In einigen 
Brauchen ſtehen ſie noch im harten Kampfe. Die Lohn⸗ 
erhöhungen ſchaffen noch keinen Ausgteich: das Einkom⸗ 
men aller Arbeitnehmer reicht zum beſcheidenſten Leben 
nicht aus. Trotzdem wird man jede Lohbnerhöhnna wieder 
als Grund anfüßren für weitere Preiserböhungen. Die 
Opfer dieſes wilden Spieles ſind die Kinder. 

Erweiterung des Poſtverkehrs. Vom 1. Juni ab ſind 
im Verkehr mit Litauen leinſchl. Memelgebiet) Poſtan⸗ 
weifungen und Nachnahmeſendungen (Nachnahme⸗Brief⸗ 
ſendungen und Nachnahme⸗Poſtpakete) zugelaffen. Die 
Poſtanweiſungen ſind in beiden Richtungen in amerikani⸗ 
ſchen Dollars und Cents auszuſtellen. In derſelben Bäh⸗ 
rung iſt auch der Nachnabmebetrag auf Nachnabmeſendun⸗ 
den anzugeben. Der Höchſtbetrag für Ppitanweiſungen und 
Nachnahmen iſt auf 100 Dollars ſeſtgeietzt worden. Die 
Ein⸗ und Auszablungen bei den freiſtädtiſchen Voſtanſtal⸗ 
ten erfolgen in Dansiger Währung. Vom aleichen Zeit⸗ 
vunkt ab können im Verkehr zwiſchen Kinnland und 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig auch Poſtanweiſungen 
aus Finnland bierber geſandt werden. Voſtanweifungen 
nach Finnland ſind bexeits zugelaſßſen. Poſtanweiſungen 
nach Finuland ſind in finniſcher Mark aus zuſtellen (Höchſt⸗ 
betraga 80% finniſche Mark! und aus Finnland ßieher in 
Danziger Bährung Höchtbetrag 1000 Gulden). Vom 
1. Juni ab ſind im Verkehr mit Finnland auch Nachnahme⸗ 
ſendungen (Brieiſendungen und Puſtpakete) suläit Beĩ 
Nachnahme⸗Brieſſendungen ijt der na 
Währung des Beſtimmungsland und bei 
Poſtvaketen in der Währung des Aufgabelan 
[Höchſtbetrag 800) finniſche Mark bezw. 
Gulden!. 

Strafverſchärfung. Der Dresß 
Schidlitz überfiel nachts in der ße drei Herren 
und ſchlug mit einem Stock auf Das Schöffen⸗ 
gericht verurteilte Huwald wegen gefährlicher Körrerver⸗ 
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letzung zu 6 Wochen Gefängnis. Der Amisanwalt legte 
gegen das Urteil Beruſung ein und die Berufungsſtraf⸗ 
kammer erböhte die Strafe auf 6 Monate Gefäugnis. Der⸗ 
artige Straßenüberfälle müßten ſcharf beſtraft werden. Die 

.Sicherheit auf der Straße vor mutwilligen Ueberfällen er⸗ 
fordere ſtärkeren Schutz. 

—— 

Zuſammenſtoß zwiſchen Eisbrecher und Schlepper 
Das Danziger Seeamt verhandelte dieſer Tage über einen 

Zuſammenſtoß zwiſchen dem Danziger Schlepper „Zukuuft“ 
und dem Eisbrecher „Ferſe“ am 24. Januar auf der Mottlau 
in der Nähe der Brotfabrik. Der Schlepper kam gegen 

Uhr abends mit langſamer Fahrt die Mottlau aufwärts; 
der Fluß war, beſonders an der Strodeicher Seite, durch 
Eis, das mit treibenden Hölzern durchſetzt war, ſtark ver⸗ 
engt. Als die Fahrzeuge in unmittelbare Nähe voneinander 
gekommen waren, rammte der Eisbrecher den Schlepper, 
der angeſichts der Gefahr ſchon rückwärts ging, wobei ihm 
erhebliche Beſchüdigungen zugefügt wurden. Beide Schiffe 
kamen dann, ohne daß eins dem anderen Hilfe geleiſtet 
hätte, in der Dunkelheit auseinander. 

Der ſtellvertretende Staatskommiſſar beim Sceamt hob 
in ſeiner Beurteilung des Unfalles hervor, daß hier, uie es 
biswetilen in der Schiffahrt vorkomme, ein Fall vorläge, bei 
dem die Verhältniſſe ſtärker als menſchliche Einrichtungen 
und Abſichten ſeien. Die Urſache des Zufammenſtoßes ſei 
das Hineingeraten einer Telegraphenſtange in die Schraube, 
das die ſofortige Manövrierunfähigkeit der „Ferſe“ zur 
Folge gehabt habe: ein Verſchulden der beteiligten Schiffs⸗ 
führer habe nicht vorgelegen. Das Seeamt ſchivß ſich dem 
Eutachten des Staatskommiſſars im weſentlichen an. 

  

Däniſche Gäſte im Freiſtaat Danzin. Zum Studium der 
Dauziger Wirtſchaftsverhältniſſe trafen in Danzig däniſche 
Handelsvertreter ein, zu deren Ehren die Danziger Han⸗ 
delskammer abends im Hanſaſaal des Ratskellers einen feſt⸗ 
lichen Empfang veranſtaltete. Zur Begrüßung der Gäſte 
waren Präſident Sahm und zahlreiche Vertreter des Dan⸗ 
ziger Handels, der Induſtrie und der Banken erſchtienen. 
Als ſtellvertretender Präſident der Handelskammer hielt 
Bankdirektor Marx bei dem Feſteſſen eine Rede. — Den 
Dank der amtlichen Handelsvertretung Dänemarks ſprach 
deren Präſident, Ernit Meyer, aus, indem er auf die 
wechſelſeitigen Beziehungen zwiſchen Dänemark und Danzig 
hinwies und ihren weiteren Ausbau wünſchte. Sein Hoch 
galt der Freien Stadt Danzia. Auch Präſident Sahm wies 
in ſeiner kurzen Anſprache auf die Bedeutung des däniſchen 
Beſuches hin. Am geſtrigen Tage wurde mit den däniſchen 
Gäſten im Sitzungsfaale der Handelskammer eine Konferenz 
abgehalten, die durch einen Vortrag des Staatsarchivars 
Dr. Recke über die „Geſchichte des Danziger Getreidehan⸗ 
dels“ eröffnet wurdͤe. Im Anſchluß hieran referierte Herr 
Mendel über die „Lage des Hochhandels in Danzig“, Herr 
Ilgner über den „Danziger Kolonialwarengroßhandel“ 
und Herr Karkutſch über die „Lage des Getreide⸗ und 
Saatenhandels. Namens der däniſchen Gäſte dankte Präſi⸗ 
dent Meyer für die inſtruktiven Vorträge, er ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Danziger Wirtſchaft bald wieder ein 
Aufſtieg ermöglicht werde. Im Deutſchen Haus gab die 
däniſche Kolonie den Vertretern der Handelskammer zu 
Kopenhagen einen Empfang. 

Kaffee oder Mokka Der Oberkellner M. K. in Danzig 
bediente in einem Lokal in Hliva und machte ſich bierbei 
eines Betruges ſchuldig. Ein Herr verlangte 4 Taſſen 
Kaffer für ſich und ſeine Familie. Bei der Bezahlung ver⸗ 
langte der Oberkellner für die Taſſe 75 Pfg. und die Pro⸗ 
zente, Der Preis erſchien dem Herrn viel zu hoch. Der 
Oberkellner erklärte, daß er ihm nicht Kaffec. ſondern 
Mokka gebracht habe und dieſer ſo viel koſte. Der Herr 
machte Anzeige und die Sache kam vor das Schöffengericht. 
Der Angeklagte und ſein Gaſtwirt ſagten aus, daß in dem 
Zimmer nur Mykka verabfolgt werde. Es war auch ein 
entſprechendes Plakat angebracht. Der Herr bekundete 
aber, daß er das Plakat nicht geſehen und außerdem aus⸗ 
drücklich Kaffee verlangt habe. Ferner babe er tatſächlich 
auch nur Kaffee erhalten, in großen Taſien und in der 
gewohnten Güte. Mokka ſei etwas anderes. Das Schöffen⸗ 
gericht erkannte aber auf Freiſprechung. Der Amtsanwalt 
legte Berufung ein und die Sache wurde vor der Be⸗ 
rufungsſtrafkammer verhandelt. Das Gericht kam hier zu 
einer anderen Auffaſſung. Der Gaſt war nur verpflichtet. 
das zu bezahlen. was er verlangt und erbalten bat, und 
das war kein Mokka, ſondern Kaffee. Aber auch der Preis 
für Mokka war zu hoch, denn für 60 Pfg. erhalte man 
eine Taßſe Mokka in erſten Lokalen in Danzig. Der An⸗ 

  

  geklagte, der wegen Betruges vorbeſtraft iſt. wurde wegen 

Betruges zu 100 Gulden Geldſtrafe verurteilt.     
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Polniſche Baumwolleinfuhr über Danzia. In den näch⸗ 
ſten Tagen trifft der amerikaniſche Dampfer „Delaware“ in 

Danzig mit Baumwolle für die Lodzer Induſtrie ein. Es 

ſoll ein regelmäßiger direkter Baumwolltransport von Ame⸗ 

rika nach Polen über Danzig eingerichtet werden. 

Die Stenermanns⸗Sterbekaſſe macht im Anzeigenteil be⸗ 
kannt, daß die Friſt für UImwandlungen von Reichsmark⸗ 
verſicherungen in Danziger Guldenverſicherungen mit dem 
25. Mai ihr Ende erreicht. Dlejenigen Mitalieder, die bis 
dahin die Umwandlung nicht vollzogen haben und ihre 
Mitgliedſchaft welter beibebalten wollen, können ferner nur 
als Dane Mitglieder bis zum 65. Lebensjahr angenommen 
werden. 

Die Vorträge von Dr. von Gerdtel ziehen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit immer weiterer Kreiſe auf ſich. Am Mittwoch 
reichte die Aula der Oberrealſchule nicht mehr ans. Iu der 
Aula ſtanden die Zuhörer Mann bei Mann und viele muß⸗ 
ten auf dem Vorflur ſtehen bleiben. Trotzdem hielt man 
über 3/½4 Stunden lang aus. Die Darlegungen der wiffen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen des Vortragenden ſind außerordent⸗ 
lich ſpannend. Seine geſchichtliche Beweksführung dafür, 
datz Jeſus wirklich gelebt hat, war für jedermann zwingend. 
In dem letzten Vortrage wurde der Nachweis geführt, daß 
Jeſus ſein Reich mit nichten im Himmel errichten wollte, 
ſondern ſofort auf der Erde. Um das Bedürfnis nach 
Aufklärung beſſer befriedigen zu köunen, kündigte Redner 
an, daß er noch weitere ſechs Vorträge einlegen werde. 

Muſikaliſche Morgenfeier der arbeitenden Jugend. Die 
Gemeinſchaft arbeitender Jugend veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, den 21. Mai, abends 7½8 Uhr, im ſtaatlichen Gym⸗ 
naſium, Weidengaſſe Nr. 1, eine muſikaliſche Feier zum⸗ 
Beſten der Volkshochſchule Dreißigacker. Ein Beſuch der 
Veranſtaltung iſt zu empfehlen. 

Iun dem Bericht über die Sitzung der Stadthbürgerſchaft 
iſt unſerm Berichterſtatter ein Irrium unterlauſen. Die 
Eniſchließung über Einrichtung einer Fährverbindung zwi⸗ 
ſchen Weichſelmünde und Neufahrwaſſer war nicht von der 
Sozialdemokratiſchen Fraktion, ſondern vom Zentrum ein⸗ 
gebracht worden. Gen. Sierke macht ſich jedoch dieſe For⸗ 
derung zu eigen und unterſtützte ſie auſs wärmſte. 

Promenadenkonzert auf dem Laugen Markt. Am Sonn⸗ 
tag, den 25. Mai d. Is., findet von 12—1 Uhr mittags zum 
Beſten des Roten Kreuzes der Freien Stadt Danzig ein 
Promenadenkonzert auf dem Langen Markt ſtatt. Die Aus⸗ 
führung des Konzertes erſolgt von dem Verein ehem. Mili⸗ 
tärmuſiker unter Leitung von Herrn Bukolt. 
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2 Plannig mit Goldmundstũe- 2 Piennig mit Galdmundstücé 

die seit 25 Jahren wegen ihrer guten Qualität beliebte 
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Danzig, 22. 5. 24 

1 Dollar: 5,73 Danziger Gulden. 
1 Zloty 1,11 Danziger Gulden. 

1 Rentenmark 1,37 Gulden. 
Berlin, 22. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Villionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 22. Mai (Amtlich.) In 
Danziger Gulden per 50 Ka. Weizen 12.00— 12,50, Roggen 
8.60,.— 8,75 Gerſte 8.90.— 9,75 Hafer 8,90 —- 9,00. 
  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Franz Adomat, 
für Inſerate Ankon Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaga von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Der Dummkopf. bei Danzig-Zoppot 
Luſtſpiel in fünf Aufzügen von Ludwig Fulda. am Sonntag, den 28. Mal 

In Szene geſetht von Heinz Brede. am Donnerstag, den 29, Mmel Cümmelfahrt) Perſonen wie bekannt. Ende 9J. Uhr. Am Sonntag, d. 1. Junle:: Am Pfingstmontag, d. V. Juni Aut Vielsentigen Wunsch 

    

noch einige Tage verlängert 
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Somneuüren. Ma, abends 7 Uhr. „Ein seglun 2 Uhr Apisvi zü Unt 

Sonniag, den 25. Mat, abends 7 Uhr. „Don Konrert Otentlicher 
Iuan. Oper. an allen Renntagen Totalisator 

Kalſt Dauziger Muhgelüſchene vanziger Heiter-Verein 
zum Belien der Altershilfe der Stadigemeinde Danz 13021 2— Drama nack Motiven d. gleichnam. Romans v. Georg Engel — Auskunft: Geſanstele Piantengase l, Te 1 2212. Seeeeee —U— Seeeeee, G6 gewaltige Akte 
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HIEIluiski ee, 1en „Fort mit dem Alkohol“ 
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L»Im Schatten der Eiche“ 

eine hochinteressante Naturautnahme 

  

     Vorführundg 4, 6, 3 Uhr 

     

  

   

  

Die letzten 3 Tage: „ 
      

    

   

  

  

    

    

    
   

   

   

   
    

    

    

   
   

    

  

   

    

    

    

Elegante Ab 27. Mai 1924: Kibetungen, II. veil- 
Herren- und Damen- — fN 3 4 VHerride:⸗ bane O emasbacte 2 bamen-Hostume — —————— —* Ab Vremstan den 27. Mai: 22 Herren-Anꝛũge ——— ——— 
llerren-Gummimãntel Wee⸗ Traurin HJ- 

ünlülelefſehe Falichie: Uertrieh von Walter Steinach · Fugenlose Uorich, 
ugnen ubungsringe. Preis 1,50 G Elede Gröbe vorhanden. 

6% ECrarieren gratis. Paene 
· Vuuhhmndling „Vollswach““ Fem ten, 

Am Spendhaus 6 Paradies galfe 32 Schmledegssse 18. 
&V —... e 
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